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Kantonsschule Zürich — 8

L. Juhrechericht 191920 fürcie eegumte
kuntoncechule.

Uber die Organisation der Kantonsschule und die Lebrziele
und Lebrpläne der drei selbständigen Abteilungen Gymnasium,
Industrieschule (berrealschule) und Aandelssehulé
geben deren Programme Auskunkt.

J. Schulleitung.

Praàsident der Rektorenkontferenz: Rektor Dr. Ernst Amberg.

Hausvorstand des alten Rantonsschulgebãudes, des „dehanzenberss

und der Turnballen: Rektor Dr. Enst Amberg.

HRausorstaud des neuen Rantonsschulgebäudes und des „Belmont“:

Rektor Th. Berneét.

Rektor des Gymnasiums (iterar- und Reéealgymnasium): Prokf.

Dr. Erust Amberg.
Sprechstunde: An Schultagen 11-12 Zimmer 38 des alten

RKantonsschulgebaudes.
dchultelephon: Hottingen 2137.

Prorektor desGymnasiums: Prof. Dr. Paul Usteri.

Relctor der Industrieschule (Oberrealschule): Prof. Dr. Erust Fiedler.

Sdprechstunde: An Schultagen 11-12, Zmmer 61 des neuen

RKantonsschulgebaudes.
Schultelephon: Hottingen 6960.

Prorektor der Industrieschule: Prof. Dr. CGustav Huver.

Rektor der Kantonalen Handelsschule: Prof. Theophil Bernet.

Sprechstunde: An Schultagen 11-12, Zimmer 45 des neuen

Kantonsschulgebaudes.
Schultelephon: Hottingen 6960.

Prorektor der Kantonalen Handelsschule: Prof. MWerner FHlury.
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Schularat: Dr. Ernst Bachmann Wöchentlich zwei Sprechstunden
wahrend der ersten Unterrichtsstunde, Freitag in Zimmer 79
der alten, Dienstag in immer 7 der neuden Kantonsschule.

Vorstand des Physikalischen Instituts: Prof. Dr. Emil Lüdie
Cimmer 21 des neuen Kantonsschulgebaudeo),

Vorstand des Clémischen Iustituts: Prof. Dr. Rarl EBgli bis 8. XI.
1920,. dann Prof. Dr. R. Huber Cinnmee 8 46 ß
Kantonsschulgébaudes).

Vorstand des Naturgeschichtlichen Istituts: Prof. Dr. Heinrich
Boßhard (Zzimmer 22 des alten Kantonsschulgebäudes).

Turnvyorstand und Oberleitung des Vorunterrictts: Prof. Dr.
C. Mülly (Alte Turnballe).

Hauspersonab:

Hauswart d. alt. Kantonsschulgebe: Hans Pfenninger Gamistr. 59).
Hæauswart d. neuenKantonsschulgeb Karl Weidene Gamistr. 74).
Abwart der Turnballen und des Schulprovigou „Schanzen⸗

berg“. Albert Werftfeli (Schanzenberg D.
Apwart d. Nebengeb. z. Belmont“: Heint. Macker Eämistr. 67).
Mechaniker und Gehilfe des physikalischen Ttiin Ludwig

Schilliger Glochstr. 48).
Gehilfe des chemischen Instituts: Hans Werffeli (Turnerstr. 12).

2. Übersicht der frequenze ĩm Schuljahr 1018/20

  

 

  

 

   
          

—* — Adustrieschule Handelsschule 3
777—— —7—

Gymnasiſum —— 7

Anfangs-Bestand. . 288 181 847 716 161 141 292289 177 416 1424

Bintritte
dis kutde 919

Austritte 8 38328018233180

Bestand Ende 1919. 200 129 825 654 145 135 2801219 168 387 1821

ſ ſ FSchlubbestand. 1200 96 251 647 188 91 229 218 128 3411117  
Dabei sind die nach der Probezeit in eine untere Klasse zurückvergetzten

Schüuler von Anfang an in letæterer gerechnet und die im Lerbet abgegangenen
Hassen Ende 1919 noch mitgerechnet, dagegen nießtt pee Schlußbestand
am Pnde des Schuljahres. Die wenigen Auditoren vurdee e
aufgenommen.
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a) Bürgerliche Héimat.

5

Schũler 101020 (bézogen auf den Bestand Ende 1919)

 
 

    

 

  

 
   
  

  

 

 

 

 

      

Am An der aAn der Fotal

Gymnasium industrieschule Handelsschule

Kanton Zürich 8353 — 5400 164 —5900 248 * 640 766700

Vbrige ſSchvei⸗ 228 3087 3100111 2000428 32000

Ausland 76 120029 1000 28 70 183 0100

Zusammen: 661 280 387 1321

b) Wobnort der Pamilieé.

am An der n der Total

Gymnasium moustriesehule Handelsschute

xLanton Zurich 618 —9800260 ⸗9800878 ⸗9600 12614790

übrige Schweiz 80 — 4012 4060 820608,80

usland 6—lo 800620201.80ſ

Zusammen: 654 280 387 1821

4. wohnungen der Schüler 191920.

Ps wohnten von den Schülern in ihren Familien in Pension

des Gymnasiums 628 26

der Idustrieschule 250 30

der Handelsschule 8364 28

Zusammen 1242 79 Total 1821

5. Stipendien und Freiplatze

Ps wurden im 8chuljabre 1919,20 durch den Erziehungsrat

bevxilligt und ausgerichtet
 
 

 

Inetee D—ſnnuunn untrennn dr
— o—

Gymnasium 22 6 — 1669) ꝛ218

Iudustrieschule 18 — 0 1170

Handelsschule 29 — — —— 21sꝛs

Kantonsschule 64 19 — 45 (11) 6700 

 

  
Die eingeklammerten Zahblen geben dis nur für ein Semester geltenden

Bevillgungen an und sind in den Aauptzahlen inbegrifken. Auber aus der Staats·

Fae en Stipendien aus dem Stipendientonds tür hohere Lehranstalten?

gewahrt, die in obigen Zahlen inbegriffen sind.
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6. Geschenke, Sammlungen uncd Fonds.
SMM——lungen der Kantonſsschule, Sie gind einer besonderen,durch Delegationen aus den Aufsichtskommissionen der tlungen gebildeten Aufsichtskommission der dammlungen der Kan-—tonsschule“ unterstellt.

Im Berichtsjahre sind der Anstalt a uhery erschiedenenvertrollen Zuwendungen kantonaler und eidgenössischetBehörden und Anstalten folgende Gece zugewendet worden,die aueh an dieser Stelle aufs verdankt werden:L Physikalisches Instutdet Kantonsschule: Ibiedel-bogen, von F. Romang 6b Rg; 5 Drucksachen von der Funa Escher, Vyb G Cie5 Schulbucher physiſalischen Inhalts, von Herrn E. Walter, De Morf, MeétéorolZustände und anormale Schallzone, vonRektor Bernet; 7 Blitzaufnahmen vonProf Lũdin.
2. Ohemisches Tastitut der Kantonsschu—le: 1 Granat, 1Probe Korund, 8 Quar⸗-gefasse von Heun & Ziegler, Winterthur; TRitanNckelammoniumsulphat von Lerru Webhrli; 1Eisenprobe von Beun Bohner; 1zerbrochener Stahlring von Hetia Däschler; 2 Photographien und ß p Rot⸗eisener⸗ von Herru Sturm; 16 Cebes on de Firma Munzinger & Cie Zürich;Otto Olmann, Véerhutang von Dutihen cen und phys. Unterricht, von ProtK. Egli F; Bruchstucke vVon belgischem Schweibeisen, uut Ermũudungserscheinungon,von Herru Obering. 4. Keller; Glihlampe von 8. Goet⸗e, da R3. Naturgéschiehftliebe Sammlung der Kanonsscbulé;:Mehrére Exemplate amerikan, Gcaden, von Herro vtocker in Washington; eingrobes Wespennest, von Ernst Zündel Rl40 J.; ein menschl. Oberschenkeſbein,von Frau Prof. Egli-Baumann.
4 600ographiseheée Sammlung der Industrieschule undder Landelaschule; Beérne Alpeubahn, Karte, Text und Plakat, von M.Gut Ha J; Krige, Val Piora; 10 Jahre. von Petemann Mitteilungen und 1Er—ganzungsband dazu, von Relctor Fiedler; Kartograph. Zeitseit 1918, von Prot.Alb Héim; 10 Phot. aus Japan und Hinterindien, von Bren Uaà 936Bilder von Bisbergen, von H. Sack, IIa J; Panorama v. Gornergrat, von J. Webhrli,IVb I; 12 Diapaus Rumänien, von Schulern de Handelsschule; 9 Diap. ausBelgien, von Prof P. Rütsche; Litauen, von Rektot Bernet; 80 verschied. Diap,von ſschülern der Handelsschule
Reisefonds de Kanmtonſſchule Dr betrug Ende 1919 samtZinsen Fr. 298, 666.29, inbegriffen Erlös von Fundgegenständen undeine Schenkung von Fr. 280 Sch.A.
_—Aſoνο e Kauntonsscnle Der Versicherungsfonds betrug Ende 1919 3059. 60, eingerechnet Erlösvon Drucksachen.

Der Sfestfonds der Kantonsschue betrug Ende 1919Fr. 2050. 39.

7. Dienst-· und Besoldungs⸗vernatnisse
Die am 25. November 1918 érlassene „Verordnung über dieDienst- und Besoldungsverbaltuse 4 Lehbrpersonals der Kanto

nalen Mittelschulen“ Pldete auetn d— Jahre den Gegenstand
häufiger Besprechungen der Schulleitung und der Lehrerebet
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Die Bésoldungen wurden bereits durch diejenigen der Lehrer an

den Mittelschulen der Stadt Zürich überbolt, und es ist zu hoffen,

daß die Péreinstimmung vwieder hergestellt werde. Fauptsach⸗

Hehb beschäftigte sich die Lehrerschaft mit der in der Verordnung

vorgesehenen Entlastung von Unterrichtsstunden, die auf Beginn

des gchuljabres 192021 in Rraft tréten sollte. Geéneralkonvent

nd Reboeontéerenz reichten den Eziehungsbebörden ihre Vor⸗

schläge ein. Leider gestattete aber die gespannte Finanzlage des

Rlo nebt, die Fntlastung im gewünschten Umfange vorzu—

celich die Altersentlastung nach dem Wort-

T de Verodnung z Durchführung, während die übrige EDnt

lastung für das Schuljahr 1920,21 nur eine provisorische Rege-

Tungebren vird. Dadurch, daß die Verhältnisse für die stãndigen

deguültig festgelegt werden konnten, wurde auch

die Regelung der Entschädigung an die Hültslehrer teilweise ver⸗

mnöcgleht. Die Sammlungsvorstände erhielten für 1919/20 zum

Mid diée der Verordnung vorgesechene Entschädigung.

8. witwen- und Waisenkasse der Lehrer an der Kantonsschule

Die Mitwen- und Waisenkasse zahlte am Ende des Schul-

jahres 91 Mitglieder, wobei die auf Beginn des neuen sSchul-

jahres ihr Amt antretenden Lehbrer mitgézahblt sind; sie hatte

0 ite uud 6 Maisen zu unterstützen. Dieses Jahbr ist nur

cine Zuwendung von Fr. 20, herrührend von einem Vergleich

Fedengricbter, zu erwähnen, die hiermit bestens verdankt

wird.
Die Prüfungsgebihren trugen der KRasse 1919/20 Fr.

480 ein.
I Jahbre 1919 gélangte zum érsten Mal der in der Be⸗

goldungsperordnung vorgeschene Kopfbeitrag des Staates zur Aus-

zahlung. Die erste Folge dieser Neuerung war die in der General-

lung beschlossene vorläufige Aufnahme der deminarlehbrer.

9. KriegsnotUnterstũtzung⸗-

Der Heine Rest des Illsfonds, der seit seinem Bestehen vieler-

orts peinuche Not bat Endern helfen, wurde auf die drei Ab-

ellungen zur freien Verfügung der Rebtorate verteilt.

10. Unfallversicherung⸗

Im Jahre 1919 kamen zur Erledigung:

am Gymnasium 19 UVnfalle mit Fr. 848.- Entschadigung.

an der Industrieschule 35 20209 *

an der Handelsschule V— — 31980

dazu 1 Unfall eines Lehrers 76
 

zusammen 37 Unfälle mit Fr. 986.- Entschädigung.
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11. Bauliches.

Durch den Bezug des Schulprovisoriums ,Schanzenberg“
wurde der füblbbarsten Not an gewöhnlichen Unterricehtszimmern
abgehoſlfen, dagegen blieben die miblichen Verhältnisse der Turn-
hallen weiter bestehen. Dadurch, daß im Turnunterricht das Spiel
immer mehbr gepflegt wird, macht sich zufolge des Umstandes,
daſz häufig 4 Klassen zugleich auf die beiden Hallen und den
Turnplatz? angeéewiesen sind, die Raumnot ganz besonders fübl—
bar. Schulleitung und Turnlehrer suchten nach verschiedenen
Mitteln der Abbülke, aber es gelang, teils mangels geegneéter
Plãtze, teils aus finanziellen Gründen, nicht, zu einer Lösung zu
kommen.

Da von deiten derHochschulen ebenfalls Begehren um Be⸗
nützung der Turnhallen und des Turnplatzes eingegangen sind,
ist zu hoffen, daß im kommenden Schuljabr endlieh ein uee
gefunden ——— In der neuen Turnhalle und an der Umzäunung
des Turnplatzes wurden Réparaturarbeiten vorgenommen.

12. Schulreĩsen.

Trotzdem die Zinsen des Schulreisefonds — ↄtwa E.
1000 bétrugen und der Staatskredit von Er. 1000 beibehalten
wurde, mubten sich die Réisen, in Anbetracht der Ehöhung der
Taxen der Transportmittel und der Préise der Gasthüuser, in
einfachem Rahmen halten. Die Ziele wurden näher gewäblt und
die Reisedauer für die oberen Klassen wieder auf dreiTage be—
schränkt. Die in der „Wéegleitung für die Schubeisen“ vorge—
sehene Kommission begutachtete dieses Jahr zum ersten Mal die
eingéreichten Reiseprojekte.

13. Schulfestlichkeiĩten.

Die 100. WMiederkehr des Geburtstages Gottfried Kellers be—
ging jede der drei Abteilungen durch eine besondere Féier. Diese
fiel in die letzte Woche vor den Sommeéerfeérien und bestand in
einem von Musikvorträgen eingerabmten Vvortrage eines Lehrers,

Neben dieser Veranstaltung sind noch die üblichen PBntlassungs-
feiern zu éerwähnen, während die Jahreseröktnungsfeiern unter—
blieben.
Das Stadttheater Zürich veranstaltete füt die Kantonsschüler

eine besondere Faust-Aufführung.

14. Militãrischer Vorunterrieht bezu. erweiterter Turnunterrieht.

AnlãbGlich der Budgetberatung im KRantonsrat wurde ein Posten
von Fr. 2000, der bisher für den bewaffneten Vorunterricht
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eingestellt war, nur unter der Bedingung ins Budget aufgenommen,

iee elee urunterrieht, nieht aber für den be—

neten Miaenterrieht vervwendet werde. Da ger Militãr⸗

uteet dut Grund des Unterrichtsgesetzes im Lehrplan aller

Elo labtelungen vorgesehen ist, so bedingte dieser Be⸗

epleninderung, und Schulleitung und Lehrerschaft

e sieh genötict, ftür 191920 éin Provisorium zu schaffen. Es

de egeαL dab die in den obern Klassen früher im Sommer-

bewattnéten Unteéerricht eingeräumte WMochenstunde

dem rrnlerrieht öberlassen werde, so daß jede Klasse auf

Hehe Tureeunden kbam, Ferner traten an Stelle der

e solehe obhné Maften, sowie Sport- und

Spielübungen. Mer das Ergebnis der Neuerung berichtet der

Turrorstand, daß die Schülerschaft den volkstümlichen Pungen

reges Interesse éntgegengebracht habe. LEin Teil derjenigen

Schüler, die die Abschaffung des Maffenunterrichtes begrübt

hatten, sei aber énttauscht und vermisse nun die Mafte, ein

de eil babe vom WMegfall der bewaftneten Ausmãursche

éinen freien?“ Nachwmittag t und sei nun auch nicht auf

seine Rechnung gekommen. Aus verschiedenen Erwägungen heraus

beantragte der Geneéralkonvent den Behörden, auch für das Schul-

alr 1920/21 die provisorische Regelung peizubehalten· Die zweck⸗

abige Durchführung eines érweiterten Turnunterrichtes bedingt

die eschaftung eéeines Spielplatzes in der Nahe der 8chulée.

Sehlerschaft machte sieh eine starke Strõömung

(mehbr als die Halfte der in Bebaebt ommenden Schüler) dahin

geltend, datßz der bewaftnete Voruntexricht, sei es als obligato-

risches, sei es als fakultatives Fach, an der Rantonsschule be—

eben verde. EBin Ausdruck dieser Stimmung ist die große

Bételigung der Kantonsschüler an einem freiwilgen militärischen

Vorunterrieht, der unter der Oberleitung von Lebhbrern der Schule

stobt.

15. Ferien.

Die Ferien konuten zur normalen Zeit statttinden. Die Neujabrs-

féerien udee auf dret Wochen ausgeédehnt und dafur die Jahres-

luBerutungdurch zwwei öttentliche Besuebstage ersetzt, an denon

der gewobnliche Unterricht erteilt wurde.

16. Grĩppe·

Die Endée Jauuar wieder auflebende Grippeepidemie veran—⸗

laßte Se ſleitung, gemeinsam mit dem schularzt die not⸗

vendigen Maßnaßmen zu ergreifen, um zu verhindern, daß die

Schule zu éinem Herd der Austeckung werde. Es wurde éine
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genaue Absenzenkontrolle durchgeführt und die schon letztes Jabr
erlassenen Vorschriften über das Vérhalten bet Grippeverdacht
uncd Erkrankung wieder in Erinnerung gerufen. Der Chorgesang
wurde bis in den März- hinein, d. h bis zu dem Zeitpunt,
dem die behördlichen Maßnahmen dahinfielen, eingestellt. Die
Epidemie nahm nicht den Umfang an, wie diejenige des Vor—
jahres.

17. Schularzt.

Zum ersten Mal wurden in diesem Jahr die Sämtlichen Schüler
der I. Klassen auch auf ihren kKörperlichen Algemeincutand
sucht, wobei sich zeigte, dalßz dis Zabl der Görpeleh mangelhaft
PEntwickelten demlich grob ist. Die Prüfuneg derS ergab
bei den in die erste Klasse Eingétretenen folgendes Reésultat:

Untersuchte Mangelhafte Sebscharfe
Schuler bei Schulern 2

Gymnasium 107 32 30
Industrieschule 69 16 832
Handelsschule 108 28 27

270 76 27,2
Die Nachprüfung der schon früher Gurzgichtig befundenen

Schöler ergab hauptsächlich in den untern Ren
schlimmerung des Zustandes.

Die Sprechstunden waren geélegentliet ehr rege bestent,;
namentlich auch von Schülern, die wegen Schvierigheiten pein
Unterricht durch die Lebrer zur Meldung veranlaßt den

Die Grippezeit brachte wiederum eine gtarberé Ianspruch⸗
nahme des Schularztes

13. Verschiecdenes.

Auch die Nachkriegszeit brachte noch Störun gen des
Unterrichtes 20 Beginn des Schuljahres waren die Turn
hallen noch bis gegen Mite Juni von Truppen belegt. Höchst
unangenehme Rriegsfolggerscheinungen waten der Mangel an

Brennustoff und die Binschränung der Beleuchtung. Die Koblen-
not führte zur Ausdebnung der Neuiabrsterien auf dret Moeben
und verhbinderte dio Heizung der Sula und der Turnballeu Die—
gewohnten schulkfreien Nachmittage konnten beibehbalten verdee
Wegen der LHaschränkung der Beleuchtung konnte der Nachmittags-
unterricht aur bis 5 Uhr ausgédebnt werden. Der Stundenaue
sollte dieses Mal nicht vom Turnen, sondern von den weniger
wichtigen fakultativen Bäãchern getragen werden, indem beschlogee
wurde, in allen Klassen, wo das ohne Beeinträchtigung ebtiger

—
“
“
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fakultativer Facher geschehen könne, die zwei wöchentlichen Turn-

nden z erteéilen und dafür die sogenannten Minterausmärsche

fallen zu lassen.
Die Fuftbebung der Brotkartéegestattete die Wieder-

einführung des Brötchenverkaufes in der groben Vormittagspause.

Von len Scbülérveréeinenist zu érwähnen, dabß der

Rantonsschülerturnverein nach éeinjähriger Suspendierung unter

de oe clniger Lebrer im Lerbst 1919 wieder in Tätig-

Feit gétreten ist. Dagegen hat das Collegium biblicum auf seino

Anertennung als Schülerverein verzichtet.

Die reuftéathalte im Méelschlaund für die

Schület der oberen Klassen wurden auch düeéses Jahr von Herrn

P eittelt und kontrolliert und zeitigten neuerdings

recht erfreuliche Résultate.

NMacde das von Rettor Barth in Basel im Auftrage des

Bundegrates abgefabte Gutachten mit Vorschlägen betr. Refkorm

Jes Uelechultuntérriehtes éerschienen war, beauf-

ragte der Erziebungsrat die Rektorate, in Verbindung mit den

Fonenlten daeu Stellung du vebmen. Die Besprechung dieser

weitschiebtigen Materie beschäftigte die Abpteilungskonvente in

vielen ditzungen.
De noeh die auf die Bitiative des Rékbtorates der

Iducieeule veranstaltete Hilftsaktion zu Gunsten der

Velsehüléer, tür die alle schweizerischen Mittel⸗

hen nensertem Lifer ca. 80,000 Fr. für eéinen

MWaggon Lébenswittel zusammenbrachten.

10. Voranzeige fur das Schuljanr 102021.

ſSéebulbeging und FérienDas schuljahr 192021 be—

ginnt am 26. Tpril 1920, und zwar ohne Eröftnungsfeéiern. Die

Perien sind festgesetzt wie folgt:

Sommerferien: 12. Juli bis 14. August.
Herbsttérien: 11.23. 0ktober.
Nedjahtetérien: 24. Dézember bis 8. Januar 1921

Séhulléitung. Präsident derRKtorenkonferenz für 1920,21

ist Rektor Dr. Ambérg; Hausvorstand der neuen Kantonsschule (uit

Belmont) für 1920/23 Bektor Dr. Fiedler. Andas Rektorenprãsidium

Vendeée an sieh mündlich und schriftliet in gemweinsamen Ange—

legenheiten der Kantonschule, an dis Hausvorstände in allen Lokal⸗

fragen, an die Abtéeilungsrektorate in allen andern, insbesondere

in den die Schüler betrefkenden Angeélegenhbeiten, bei Leferungen

bhalte man sich aber direkt an die Besteller.
Furnvorstand amtet für 1920,28 Prof. Forster,
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B. Iuhrechericht 191920 des 6(ymnuslums.

l. Aufsichtskommission,

Präs id ent: Herr Régierungsrat Dr. H. Mousson, Direktor
des Erziehungswesens.

Mitglieder: ,Nat.Rat Dr. A. Frey, dekretär des Schweiz.
Handeéls- und Idustrievereins,

J. J. Amstéin, dek.Lehrer in Ninterthur,
Pfr. A. Graft in Laufen,
Stadtrat P. Pflüger,
Dr. L Gauchat, Professor der

Philologie,
Dr. A. Ernst, Professor der Botanik,

—DDe. D—* g, Professor, Rebtor,
De. VerProfessor, ——

Aktuar: Dr. Er. zoIIingeèr, Sekreétärd. Erziehungs-
dürektion.

22

22

2

—

30

Zzu Beginn des Schuljahres trat Herr Prof. Dr. A. Weéerner
aus Géſsundheitsrücksichten als Mitgled der Aufsichtskommission
zurück. Er hatte ibr seit Herbst 1901 angehört und der Schule
in dieser Zeit viele wertvollen Dienste geéleéistet.

Il Lehrerschaft.

L. Der Leéebrkörper umfaßte auf Ende des Schuljahres 43
standige Lehrer, wovon 2 auch an andern kantonalen Nittel-
schulen unterrichteten, und 8 Hilftslehrer,

Am 18. Mai 1919 starb nach langer Krankheit Herr Prof.
Dr. Otto Markwart, der seit 1916 beurlaubt war, um die
Jakob Burckhardt-Biographie schreiben zu können. Herr Mark-
wart wirkte an der Schule seit 1889, definitiy seit 1892. Uber
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Seine segensreiche Tatigkeit gibt der Nekbrolog am dchlusse des

tes naberen Aufschlub. 4m 8. November 1919 erlag

ganz unerwartet einem dehlagantall Herr Prof. Dr. F

Lebreéer der Gleémie an der Rantonsschule. Im Jahre

1910 rat er ganzlich an die dutriechule über und éerteilte

am Gymnasium nur noch im Minter jeweilen den propadeutischen

eded 2. Klassen. Auch in Férrn Egli, wie in Herrn

Markwart, verlor die Falonsschule einen hret besten Lebrer;

e abresbéricht der Tdustrieschule. zu Beginn

Jee cohjabres mubte Hert Prokf. Dr. Rudolf 8choch aus

GeBeerücksichten die Stelle eines Bihhothekars der Schüler⸗

egeben, die ér nach seinem Rücktritt vom Lebramt

αα getreulieh verwaltet hatie bDoeh durfte er sich leider

nge der vobverdienten Mube érfreden, denn eéer

6Januar 1920 nacb längerem Teiden Von 18811918

ebrer, bauptsachlch des Deubchen, wmit grober

igkéit an unserer Schule goirkt; vaberes siehe binten

im Nebrolog.

In Frühjahr 1919 wurde als standigeéer Lebrer für alte

Sprachen ned in den rder gewäblt Herr Dr. Pau

NMédéuschwander von MWinterthur E var seit 1913 als

Aclebret an unserer Schule taätig gewesen. I Laufe des Jahres

Fe bo dnan auch das Amt des Biblothekbars der Schüler-

puebet übertregen. n HKerbst 1919 wuorde als Nachfolger

etMrkwart gewählt Herr De. Lérmann Büchi

Fonton cCcürich veit 1914 var er Geschiebtsprofessor an

dee Raptonsschule in Solothurn gewesen. Auf éine neue Amts-

dauer von sechs Jahren deuet die Lerren Bäbler,

Masgli, Eartwang, Deseb, sébeéerréer, zollinger,

Zuberbüubleéer,

2 Die Funktionen des Klassenlehrers bten aus (8. im

Sommersemester, W. im Veαter, Hilkslehrer in LRursiv⸗

schrift):

Untere Massen: bLiterargymnasium:

12 Hirsch 3 Billeter

Ib Neuenschwvander 42ollinger

18 Hupeiker 5 Walder

10 Pestalozzi 6 Steiger

2 Müller 6ð Vodo⸗

2 4. Schoch 7* Jud

2e Hubschmied 70 Hane

2d Rrick
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Realgymnasium:
3e Schnorf 8. Buchi W. 5 Harle
38 Böseh 50 Babler
3e Hartmann 6* Võgtlin
30 Letsch W. 6b K. Beck
40 Berger 6e 8cherrer
48 Gobhri 7 8chopf
4e Ed. Schmid S. 2Zuberbüuhler W. 7b Zuberbüubler
58 Letsch 8. E. Beck W. 7e M. Egli
5b Meiss 8. Schopf W. 71 E. Beck

3. Herr Fenner mubte auch dieses Jahr aus Gesundbeite—
rücksichten vom Erteilen des Dnterrichtes im Turnen dispengiert
werden. Die Herren tschner und Scherrex waren wegen Krant—
heit das ganze WV.S. beurlaubt. Hert Matthieu war das ganze
Jahr von 2 Stdu, entlastet, um besondern Studien und—
schaftlichen Arbeiten obliegen zu können

4. Ober die im Berichtsjahre an der Schule ätig gewesenen
Hiltslehrer gibt das Lehrerverzeichnis (GSeite 30 ueknet

5. Megen Militärdienstes mubßte J Lehbrer, wegen Rranheit
oder Beurlaubung, die weniger als ein Quartal dauerten, mubten
7 Lebrer érsetzt werden.

ber die deshalb notwendig gewordenen Vikariate orientiert
der Abschnitt V Gtundenverteilung und Unterricht, veite 18).
wo dis Stellvertreter in Rammera beéeigesetet sind.

EBinzelne Lehrer übernahmen in verdanbenswerter Meéise frei—
willig Rlassen abwesender Kollegen zu ihren Klagsen hinzu

UII. Orꝗganisation.

L Mäbhrend des 8.S. besorgte Herr M. Egli alle Arbeiten,
die sich auf die Anlage und die vielen Sndérungen des Stunden

bezogen; seit dem Herbst trat Herr Beck an seine
Stollo.

2. Die ganze Austalt zahlte im S.) 32, im W.27 4bpteilungen,
wovon 8 auf das untere Gymnasium (J. und 2. RI.), 7(. 5 40—
das Literargymnasium und 17 (V. 149) auf das Réalgymnasium
entfielen. Die 1. und 2. Klasse des ntern Gymnagiuuns, sowie
die 5. und 7. Klasse des Realgymnasiums, sowie die 8. im WM.
wurden in je vier, die 8. im S. 4und 6. Klasse des Réal-
gymnasiums in je drei, die 6. und 7. Rlasse des Literar—
gymnasiums in je wei Parallelen geführt. In der 83. 4. und
5. Klasse des Literargymnasiums war éine Teilung vicht vot—
wendig. Im Schulprovisorium Schanzenbersg varen im S. 4, m
W. 3 KLlassen untergebracht.

) Sommer⸗ bezw. WMintersemester.
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3. In Physik und Chemie wurden alle in Betracht fallenden

RKlassen für die praktischen Dbungen in Gruppen geteilt. In

Naturgeschichtewurden die FElacgen 4und 7 des Lteérar- und

die Klassen 5 und 7 des Realgymnasiums im 8., die Klasse 4

des Realgymnasiums im M. in je 18Stunde gruppenweise unter-

chtet. Such imZeichnen wurden cinzelne Massen, namlieh

ddaſs gapze Jahr, 36b R. 4.4 R PR und 50 Rim M.

in Gruppen geteilt. Dagegen Furde im Turnen wiederum der

ια egαUer Unterrichtsblassen zu besondeéren Turn-

Fsgen vötie nmieh 62 und b L das ganze Jahr, 7Ta und oB

im 8., 30 und d Rim W.

dee Uterricht in den fakultativen Fachern wurden

Parallelabteilungen zu bpegondern Rlassen veéreéinigt, nämbeh in

Rcligion die érsten und zweiten Klassen zu je 2, die dritten,

ecy und siebenten Klassen zu je L. Im Englischen bildeten

G d Lim Uebräischen 60 und bL und 70 und b Uje éine

Rlasce; im Italienischen wurden zusammeéengézogen ——⏑

5 ie d R, 6a und b Lwmit 6a R, 6b mit 66 R, Ta und b R

mit 7und d R, 74 mit 70 R. IIn der Buchhaltung waren alle

RKlassen 5 Rebeieinander. Für den vom V. 018/I9 auft das

8.8. 1919 verschobenen Kurs darst Geom vwurden 76b Lund

7Ta, c, d Ræu einer Llasse voreet, 7b Raäallein unterrichtet.

Pbenso fand im M.1091920 in dieser Disziplin ein Zusammen-—

Ag der Kassen 6b und 60 Bustatt. Kurse, zu denen sich eine

A geriugeé Tellnehmerzabl gemeldet hatte, Famen nicht zur Durch-

führung.
5. Die engeschrantte Stundenzahl des Minters wachte das

Verschieben cines Teiles des fabultativen Prganzungskurses in

dartellender Geometrie und einer Reéligionsstunde der 6. Massen

Juf den ſSommer 1920 notwendig.

beform neun durchschnittlch dreiſstündigen Kon—

Fenten beriet die Lehrerschaft das Gutaechten Barth über die

ιPα Schulréform und stellte im Anschluß daran eigene

Stundenplanbeispiele aut beils in Anlehnung, teils in Abweichung

von Barth.

IV. Schuler.

Von deo 119 auf Grund der ordentlichen Aufnahmeé-

prütungen zu Anfang des Schuljabres in die L. Kasse des untern

Geiums aufgenommenen Schülern urden UN nach Ablauf

ſer ebie6 beehAblauf einer verlängerten Probezeit

zurückgewiesen.
ie deotlichen Sufnahmeprütungen in die o———

Klascen anden am 18. und 24. Mrz, in die 6. KLlassen

am28. und 29. März 1919 statt, einzelto auberordentliche
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Aufnahmeprüfungen, auch in die I. Rlasse, zu verschiedenen
Zeiten des Jahres; sie ergaben folgendes Résultat:

Klasse 2 4 5 6
Teilnehmerzabl 8 12* I8*8* 8 —1 3
Auf Probezeit aufgenommen 7 12 17 8 —1 3
Definitiv aufgenommen 4 11 16 6 —1 83
Abgeviesen uüberbaupt 4 2— 2 — —

3. Dis Fréeduenz im Schuljahre 191920 war tolgende:
 
 

 

 

 
  

         
 
 

Unteres Gymnasium Literargymnasium

Nasse laid e da ↄa ebac ꝛal 3 5oaobray

Atangeberinndebeooe iSusisid
niret — —
ugtettttfteee
Bestand 81. Dez 1918

——
Seblſubestandd 2u25 2623 2628272220 isid isi

Total der einzelnen Abteilungen 200 — 9

Realgymnasium —

J Llasse sazb 8o 80AsAb Ie zazw he da oa ob de Va 7ee
 

 

  

Aafangsbegtand. 11622 isl20 25 22 20 18 20 13 18 2117 18 18 20 10 716
rnritteeee64
d 7
Bestand 81. De- 1919e28 ilis Nnie ts eIIs 1s 20 Io 04
  Sehbetuädg isio 18

 
     i820 28 18 1817u— 177—

Total der eine· Abteilg 261847

Die nach der Probezeit in eine untere Klasse zurückverseteten Schüler
gind von Anfang an in letzterer mitgereetnet, e n dere abgegangenen
. Klassen am 81. Dezember noech itgezabit.

Leider haben wir in diesem Jahreé den Tod von zwei lieben,
hoffnungsvollen Schülern zu beklagen. Am 19 Ma ctatb Curti,
FHans, Klasse 54 R, an éiner plötelich aubrechendenu
entzündung, nachdem er am Fage vorber noek die Seßule—
sucht hatte. Und nach wenigen Wochen, am 9 Juz, erlag Mittels⸗

Nvovon 2 für asse 8 angemeldet.

vovon s für Klasse 4 angemeldet.
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bach, Erich, Klasse 40 B, éinter Hrnbautentzüũndung, die schon

das ganze Quartal an seiner Tebenstraft gezebrt hatte. Die Schule

Fird den beiden Verstorbenen éin treues Andenken bewahren,

Von den 5347 8chöülern am dchluß des dehuljabres 191920

urden 67 detipiti in die nachste Klasse versetzt, 42 nur proyi⸗

Soriseh, 11 auf Zusehen weéegen langer Abpweéesenhbeit; 6 konnten

eht bronoviert werden; Lrepeétiert freiwillig; 20 traten aus.

5bbper Héeimat, Nobnort, Stipendien, Freſplatze und Unfall-

versicherung siehe die gemeinsame Statistik der ganzen Rantons-

schule, Seite 5 und 7.

6. Die fakultativen Fächer wiesen folgende Freduenz auf:

 
 

 

 

       

*

— Unter bymasſum terargynnastum kealgymnasſum

Facher 26 ——6 3—.

zommer, Winter gonmer Wintet, doner, Minter
—

F— 96 101 19 18 229

Dngtsee — —— 18 18 — —

Faleniseeesss — — 12 9 78 45

JVJebrüiseeeee — —2 7— 6 — —

Stenographiii 94 95 19 — J —

Buchhaluungng * — — — 18 10

Darst. Geom. (Erganzungskurs) — — 4 F 8

Seee 58 686 4 9 3

7 Dispensiert für das ganze Jabr oder wenigstens 3 Quartale

Faren vom Turnen vollständig: am untern Gymnasium — am

eegneagiumn 4, am Réalgymnasium 15, zusammen 19 8chbüler;

eilweise am untern Gymnasium 2, am ILiterargymnasium L. am

Reéalgymnasium 2, zusammen 5 Sebuler; vom Freibandzeichnen:

am untern Gymnasium —, am Lterargymnasium 8, am Real⸗

measium 3 zusammen 6 8chüler; vom dingen aus andern

Sde vegen Stimmbruches 1 8chöüler des untern Gym—

Aasium

Tanger als 20 Tageé teblten 13 Sdehülex mit im ganzen 468

Tagen. Von den übrigen Absenzen fallen auf einen Schüler 18,3

AePtage und 2,0 éinzelne Stunden.

nerene be Vereinumanitas zahlte im sommer

10 im Minter 9Mitglieder. Der Turnyérein, der wieder ins

Teben trat, zahlte im Winter 1 Gymasglasten unter seinen Mit-

gledern. Dem Abclinenenverein bortschritt“ gehörten im

Sommer 2, im Minter1 Cymnasiast an.

lerorebester des Gymnasiums virkten im 8. 30, im

W. 25 8chüler wit.
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Der von Schülern der 5. und 6. Rlasse gebildete Kurs für
freiwilligen militärischen Vorunterricht, der unter der Leitung
von Lehrern des Gymnasiums steht, zble im 8 37 im W. 86
Gymnasiasten.

9. Schülerorganisation. Die Schüler des Gymnasiums haben
sieh im Berichtsjahre zu éiner Schülerorganisation zusammen

geschlossen, die vom Lehrerkonvent vorläufig auf 2 Jahre ge—
nehmigt wurdée.

V. Stundenverteilung und Unterricht.

Der Unterricht ist gemäbß dem vorgeschriebenen Lehrplan
erteilt worden. Dieser hbat insofern cine Andeérung eérfahren, als
gemaßtz Beschlutz der Aufsichtskommiggion die Geschichte des
Altertums in, der Mitte der drittees e— kertig bebandelt sein
muß. Das bedingt, dabß die erste Klasss den Péeloponnesischen
Kriege, die zweite mit doem Pue Krisge abzuschlieben
hat. Ferner hat die Aufsichtskommieo gestattet, daß in der
Geographie die Behandlung der Schwei-eo das IJ. Quartal
der 8. Klasse ausgedebhnt werden dat der nachstehenden
Berichterstattung werden nur allfallige Abweichungen von diegen
veränderten Lebhrplane gemeldetund vnabere Angaben über die
Lektüre, soweit sie niebt den unte den Lehrmitteln aufgeführten
Leseobüchern entstammt, gemacht. uß werden Austührungen
über einzelne Punkte gégeben, die in Lehrplan nur angedeuteèt
sind.

Hilfkslehrer und nicht dem stãndigen Lebrkörper angehörende
Vikare (ess in Klammern) sindnangeführt. 8.
bedeutet im Sommer-, M.in Wintersemester.

Untre Massen.

Obligatorische Facher.

Deutsche Spracheée. Berger Id. o,
. VII); Huneiker Ic, 2; Müller Ib, 223; Zollinger La, 20.
Lektüreé: LIa Bäbler, Frithjof; Storm, Bolée Poppenspäler; 16
Schwab, Die schönsten Sagen deß ageben Altertums; 1d
Schwab; 2a Delbmel, Der CKleine Held EHandwerk hat einen gold.
Boden“ 8chaffst. blaue Bücher; 2 Toll; 26 Voll; dimplicissimus;
. Greyxerz, Die lustige Mamma; Das Erdbéori-Mareili; 2d EBsche
mann, Der Apféelschutß; Schmitthenner, Die Frühglocke; 4. .
Droste, Die Judenbuche; Raabho Maen nach Fause; Uli
Bräker; Simplicissimus; Téll.
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Latéiniscehe Sprache. Bösch 1e; Hirsch la; Neuen-

schwander 1b, 22; Péstalozzi Id, 2b; Schopf 2e Gcει_ααν—

20d — 8⏑ —6

Fran ösisebe Sprache BodmerS.; Göhri 2a; Haerle

26; Hartmann 2d W.;, Hubschmied 26.

SGéeschbiehte. Berger Id Gäne 25. VI. II. VII.), 28

(allen 25. VIIVII); Buchi Ia V. bW. 2d M.; Droe
Jas. 1p8.; Hunziker Ic, 26; NMöüller 26; Schnorf 2ds.

Géeo grphiéBaäbler Ia, Id; Letsch 1b, Ic, 20, 26, 2d

Senhmid IB. I. 31. II), Sechoch 2p. Alle L. LRlassen

machten, je in 2 Gruppen géteilt, halbtägige Exkursionen in die

nähere VDogebung (Vitellikon, Zollikerbers, Rehalp) zum 2zwecke

der Terrainlebre und des Rartenlesens.

NMaturgéeséhbichté Fenner 10 VU., 1pV., l1c, 1d; EUd.

Schmid las. 168.
Gheme ſ, 2d 8.; R. Egli 2aW. 20 M. Qunni

20
PRYSIE RBeck 2a S, 2Stierlin 20 V. 290 M.

MaeiE E Beéck la V., R. Beck Id, 2a. Schmid

— — oe ocerrer 2

Schmid 20..LIII) Schmid lIas.; Stierlin 26M.

Singen. Hindermann 1, 2.
Xaligraphie 8cboch L
Zeteknen Buchérer Ic, Id, 20 (öοσ . III. —6. II.);

Tschner Ia (Moos 20. XII)Ib. c Gsoella 20

31. VI) Stiefel 2a, 2d.
Pnmn ela, b. c ier c. d. 2a—

Als Turuspiele wurädea gepftlegt in Kl. 1: Stebh- Kéeiter-

JMgere und Handball; ferner in der Halle Rreiswurf- und 2 Völker-

baſi. Volbstümliche Mungen, wie Néttlauf, Zieb- und Schiebe—

kampf, Ringen um den 8Stand. In RXL2: Barlauf; Hand-, Schlag-

nd Greuzpall Spieèle in der Halle und volkstümliche Dbungen,

wie n R

Fakultative Fucher.

Reéligion. Matthieu L2.
6Ghorgesaug. Hindermann 2, im 8. gewmeinsam wit den

Klassen 37; im M ielen 37 weg, doch traten die E. Klassen

hinzu. Léder aus: MWeber und Beéegar,

Sténogra phie. Lom 2e, 2d; choch 2a, 26.
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LUterargymnasium.

Obligatorische fFacher

Deutsche 8pracheé. Hugentoblex 38.; Hunziber 5;
Steiger 6; Vögtlin 7a; 2ollinger 3——
3. Jungfrau von Orléans; Ursula; Storm, Der Schimmelreiter;
Gotz von Berlichingen. 4 Diétegen; Jürg Jenatsch; Julius Caesat;
Kleider machen Leute; Miona von Barhbel— AHuttens letzte Tageé;
Michael Kohlhaas; Gotthelt, Hans Joggeli, der Erbvetter.
Mhd.: Nibelungenlied und Liéder Waltüee von de— Vogelweide;
dommernachtstraum, 62 und b. Huttens letzte Tage; Faesi, Zürcher
IdyIle; Minne von Barnbelm; Laokoon; Emilia Galotti; Nathan
der Meise; Erziebung des Menschengeschlechtes; Faust Jund
I Aus dem Olympischen Frühling 7nd —D,——
grüne Heinricht; Werthers Leiden“. 7b. Prin- von Jonbu
Peer Gynt; Deutsche Litératur seit Goethe

Lateinische Sprache, Billeter 6a; Bösch 6b W. e ——
4; Hirsch Ta;ger 83 8; Pestalozæi 7b; Sινεν GpS.; Usteri
3WM WMalder ß Léebtürée: 3 Caesar, boll. Gall. 2
4 aesar, bell. Gall. IV. 20 V, 283; VI;,el—
dedlmayer und Stücke aus den Fagten3 Eclogae: Catull, Pro-
perz, Martial. Tibull; eine Anzabl Erzihlungee aus le
Maximus und Gellius; Brieke von PlHnius; Horaz, aus Oden 1;
Livius, aus der 8. Dekade; Vergil, Sneis d II. Bucolica;

bicero, Verr. IV. 6a. Giorni, Vita dei Ro (Schlußb); Tacitus,
Germania; Seneca, Brieke (Luswahbl naeb Hauck); Horaz, Oden,
EDpisteln; Minucius, Octavius (teilweise. 6b. Vergil, Leneis, aus
. II. IV und VI; Horaz, Epode 16. 0den ; Ovid und Tibull
Cuswahl von Brandi) 7a. Tacitus, AnnalenHoraz, Oden, Satiren,
EPpistelu; Pétron, CGena Trimalchionis 708 Horaz, dSatiren; Tacitus,
Annalen, aus J. II XISXV.

Griechische Spracheé, Billeter 8; Bösch 7a; eseh
6b; Pestalozzi 5; Schopf

¶

ι—⏑ü., XLHre⸗
13 V. 158. WVbGster h Maldeeö
Xenophon. Anab. Tund ausgewählte Stücke ausBeU und
Qdyssee V. 5. Odyssee VII, VII, X, X, XI,. XIV., XVI, XII.
XIR, Stücke aus X XII, XVIII XI XXII; Hlegiker (aus Biese);
aus Milamowit?, Lesebuch: Leben Sésobp iger Dion; aus
Brubn, Lesebuch: Aristoteles, pol. Sben; Plutarch, Alcib und
ys. Dsias, Rede gegen Bratoſsthenes; Xenophon, Heôll. (aus Flor.
XII und IV); Vita Homeri. 64. Plato, Apologie, Kriton, Prota—
goras (teilweise und aus andern Dialogen; Odygsee FV
dophokles, Antigone und Oédipus rex; Sus de— Lyrikern; Philo⸗
 

* Hauslektũro.

—

2
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sophische Partien aus Milamowitz. 6b. Aus Odysses XIVSchluß

nd Heas 1XXII; Lyriker; Plato, Apologie (aus WeéiBenfels).

7NA. Luripides, Bakchen; Aristoteles, Polütik (aus Milamowitz DN;

Has, 2. Hälfte. 76. Hias XVI. XXII, 8Schluß von XXIV; Luri-

pides, Medea; Aristoteles, Politik (aus WMilamowitz D.

Französischée Spraché. Haerle 64 (Ceisen 22. IV. —

5. MJud 3, 7; Vodoz 4. 5, 60. türe: 3. Fromaigeat,

Leéctures françaises. 4. Dupraz et Bonjour, Anthologie scolaire;

Lafontaine, Fables. 5. Noveéllen von Coppée und Theurieèt; Ge—

VRehle aus der Sammlung von Gropp und Fausknécht; Moliereé,

Sode boa Méber-Sylvain, Anthologie de prosateurs

I e mde, Racine, Phèdre; Rousseau, Extraits (Ed.

Bazaillas) 66. Molière, Les ftemmes savantes; Gedichte aus der

Sammlung von Gropp und Bausbnecht; Ausgéwahlte Kapitel von

Montesduleu, Voltaire und Rousseau; 4. Franceé, Le peètit Pierro.

Barbeee, Glarté; Morcéaux choisis des romanciers et poetes

du Ioveαle. 7. Eenry Bordeaux, La peur de vivre; Morceaux

choisis des romanciers du 196 siècle.

Gescehiehte Doe 838. Gν“ 68.; Hne 4W., 5*

6b W. 7p; Müller 3V.6a, 74; Schnorf 48.

Geographie, Bäbler 3, 4.

Neurgéschicehte. Bobhard 4M., 5, 6 7, Nunni 48.

Rygseiler 5, 6a; Stierlin 6b, 7.

αν, Huber 7. Die Klascen 7 und

Rebesuchten das Gaswerk.

Mahematit. Anberg 6a (Odermatt 22 Ty

E. Béek W. 7b; Beécbk 7Ta; Egli 8, 5M.; Frick 48.; Oder—

, ſcherrer 6b SchmiJ 20. — —

—— Bucbere 5 Vοοs L. III.6. III.); Stiefel

3468

Turnen Kone s W6,; Ritter 8, 4 66nνler 7 —

Furnuaspiele: 8. Hand-, Prell- Grenz umd Fangball; in der

Halle Balljagd und 2 Völkerball. Volbsſstümliche Ubungen. Ringen

dBoligbeben oder Bisenstab. 4. Hand-,, Grenz- Schleuder⸗

dud Faubloball; in der Halle Korbball und 2 Volkerball.

J5. und

Vol de Lalle; im Freien Schlagball und Fangball.

—she: In der 4. Rl fanden 4 Ausmarsche von

je 34 8tunden statt. Der erste führte über Mollisbofen pach

der Avend s und var wit Ballspielen verbunden. Der 2Woite,

verbunden mit sSchnitzeljagd, ging über Burgwies-Degenried-

RooelVreneisgärtti; der dritte fühbrte über den LKolben-

bofgrat auf den UOtlüberg; der vierte mit eingelegten Turnspielen
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über MitikonGeren-Stetbach-Schwamendingen-Oberstratßz. — Die

Mche der 5. und 6. Rlassen führten an folgende Ziele: Baldern,

tuüberg, Hohenstein, Höngg-Riedhof, Katzensee, Gockhausen⸗

Pfaffhausen, Qllisberg bei Mitikon, Greifensee, Ruüsnachtertobel;

die ey ner mit besonderen Aufgaben und Zwecken (Karten-

lesen) verbunden.

Fakultative Facher.

RélIligion. Matthieu

ß8

GBaolmer 22 IV. 31. II) 6,

TalHeniséebe Spracheé. Haerle 5, 7; Hubschmied 6. —

Lékturé: Manzoni, Iproméssi sposi. 7. Fogazzaro, Il piccolo

mondo anutico.
Puglische Sprache, Diech 58.; Weiß 5W.; 5. In der

7. Klasss kein Rurs.
FHebräische Sprache, Haushec 6, 7.

horgesaug. Lindermann 8—7, vgl. auch S 20.

Stenographie. A. Schoch 3. —

Realgymnasium
Obligatorische Fcher.

DémutscheSpracheé. Beérger 8d W. 42a GSchnorf 25. VI.—

—d Te Uugenobler V Hugentobler

38. lIupziſer 8a ., 60, 76; Müller 4e ; Scnονν Sas.

Stelger 80 N. , 5Sa, 5b, 7Ta; Vögtlin 40 V., 56, 60; Zollinger

36 V. 6b, 70 ektüre: 32. Der Landvogt von Greifensee.

3. Lisi dis seltsame Magd; Das Fäahnlein der sieben Aufrechten;

eide meben eute; Pauſraz der Schmoller. 80. Das Amulett;

Sot beliebingen; Storm, Der ſschimwelreiter; Lagerlöf,

I eoue edulus CGaesar; Weh dem, der lügt. 86.

Goriolan; Das Fahnlein der sieben Aufréchten; as Prdbeeri⸗

Mareili; Der Schuß von der Kanzel. 42. Aus dem Leben éines

Taugenichts; Jungfrau von Orléans; Die drei geréchten Kamm-

macher; Pkeéhard; Götz . Réller, Geédichte, FPrau Reégel Amn—

xrain; Aus dem Olympischen Frühling. 40. 66t2; Rleider machen

Léuteé; Frau Régel Amrain; Dietégen; FHadlaub; Jungfrau von

Ol6éans; Maria Stuart; Hermann und Dorothea; RKohblbaas*; Prinz

vo onburg; Der Schubß von der Kanzet“; Die drei gerechten

Rammacher“ s53. Nibéelungenlied; Walther von der Vogélvweide;

us dem Obhmpischen Frühbling. 5b. Aus schweirerdeutscher

Muadartdichtune; Aus dem Nibélungenlied; Aus dem Olympischen

Frühlinge 52 und 5b. Faust T uund IGm Apschluß an die

Auffübrung im Theéater). 56. Braut von Meéssina; Luripides,

* Jauslektüro

O
—
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Iphigenie; Gothe, Iphigenie; Maria Stuart; Bmilia Galotti; Aus

dJem Leben éeines Faugenichts*; Pgmont*; Don Carlos*; Jürg

Iatsehb*; Die drei gerechten Fannecer; Hadlaub*. 50. Mörike,

Uſßcdetder Reéeise nach Pras; Fapale und Lebe; Prinz von

Fomburg; Faust 1; Mbd. Nibelungen, Gudrun, WMalther von der

Vogelweide. 6a. Iphigenie; Tasso; Fepbel, Maria Magdalena, Gyges

und sein Ring; G. Hauptmann, Die Méber (kursor.); Mie die

Men den Dd gebidet*; Die Stützen doe Gescellschaft*; Leiden

und Freuden éeines dehulwmeisters“s; Die Ahnfrau*; Braut von

Messina*; Grillparzer, dappho*; Emilia Galotu*; Lebbel, Nbe-

Jdungen“ 66. UEwmilia Galotti; Nathan; B. Sderwatt, Die gelbe

Kette; Kabale und Liebe; Braut von Messna, E. von WMilden-

pruch, Neid; Egmont; Iphigenie; Faust. 66 Lebture in Ver—

bindung mit der ieugeichte (WVWerke von Leseing, Goethe,

Scbilech 7ea. 6Goethe, Aus Dichung und Nabrbeit, Jugend⸗

gedichte, Götz, Mbers Leiden, ERgmont, Iphigenie, Tasso, Milbhelm

Mebters Lebriabre, Hermanu d Doebe, bFaust. 7b. Faust —J

Ind I. 76. Maria 8tuart; Eiiuachen von Heilbronn; Faust 1J

und L 7d. Prinz von Fomburg; EBin Volbetoind; Deutsche Ldte

ratur seit Goethe.

Latnische 8pracheé, Billetetr Za, 6a; Bösch 3b, 76

Fre/ Ac 8.; Hirsch 34dd;ν Neédeénschvwander 36,

schopt ob, 6ee⸗5d
Schveigruber

D7—— Scheνgruber 80, 443; Ucteri 40 W. 793;

Malder 56 60. Lektüré: 34 0aegar, bell. Gall. I, —

83. Phaedrus; Ovid, Metamorphosen;

Sesar, bell. Gall L.B 60 304. 0aesar, boell.

Gan 44. 0a6sar, bpell. Gall. VL 28 oxd

Mmrphosen (nach sedlmayer). . Gaesarbell. Gall. 13054;

D aus Veobosen und Tristien. Ac. Oaesar,

a us . Uund— VII; Ovid, aus den Metamorphosen

nd Tristien. 52. Caesar, peGall Gortsetzung); Ovid, Aus⸗

l us sSedlbmayer; Tacitus, Gecmia; Gorni, Ditome Eort·

Setzung). 56. Ovid, Meamnorphosen; Plinius, Briefe; Oicero, An⸗

fang der Rede de perio Cn. Pompei. e. Liius aus der 3

ode vVergil eneis aus— nd U; Stucks aus Curtius Rufus.

Seus und Valerius Maximus. . Oaesar, bell. Gall. VI Geblub);

Geeerdaus Hor. Lat.); Fus G,sallust, Catilins- 63.

Gorai, Vta dei Roman Gertig; datull; Tiboull; Properz; Horaz,

Oden (einzelnes); Mndeilus Felig; Livius Auswahh· 6b. dalluzt

Jugurha; Horaz, Oden, Satiren und Ppistelu; Giéero. Pro Archia.

6 Vegl eneis, LIL V; vallust, Catilina; Foraz, Oden. Ta.

Pacitus Germania; Horaz, ausTgewablte datiren nd Bpisteln. 7Tb.

Seneca, natur duaest. epistulas, de alte vitae Gach Opitz
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und Meinhbolch. 70. Seneca, Briefe (Auswahl von Thomas); Horaz
Episteln.7Td. Horaz, Oden, Satiren; Catull (nach Biese).

Französische 8Sprache. Göouti Za W. 6. 36. 603
Haerle 3b W. 50, 6b, 7a; Jartmann 30. 42a. 52, 66, 70; Hubschmied
3b 8.; Jud 5d, 7b; Vodo⸗ Zas— ——
Mronneau (cours élémentaire, IIé degré). 4a. Mironneau (cours
élém., Ie degré); Gedichte; Daudet, Lettres de mo moulin;
Martin, La dsuisss romande P. Momeq (cours 6lém. IHe
degré); Gedichte aus Gropp und Hauskbnecht; Mironneau (cours
moyen). 4c. Dupraz ét Bonjour, Anthologie scolaire. Za La—
fontaine, Fables; La farce de Mattue Pathelin; Molière, Les pré—
eieuses ridicules, L'avare. 5b Fromaigeat, Léctures françgaiges;
Mironneau (cours moyen); Molièêre, LPavare, Le bourgéois gentit
homme, 50. Dupraz et Bonjout, Anthologis sccolaire; Molière,
Les précieuses ridicules, Tartuffe 4 Tem Naef, Fils de leur
sol; Molière, Oeuvres choisies. 64. Ausgewahlte Szenen von OGid
(Corneille und Andromaque (GBacine); Abschnitte aus Monteéesquieu,
Voltaire, Rousscau (Bornecque und Roettgers); Cointot, Lannée
terrible; Sensine, Ckrestomathie Erosateurs). 6b. Molière, Les
femmes savantes; Montesquieu, Voltaire, Rousseau: Pages choisies
(6d. Heéelbling und Lichtenhahn) 60. Guy de Maupassant. Nou-
velles (6dit. de la jeunesse), Corneille, Cid; Racine, Phèdré;
Montesduieu, Morceaux choisis (éd. Matthey et Roches). 7Ta. Vigny,
Servitude et grandeur militaires; Bornecque et Roettgers, Récueil
de morceaux choisis U Cusanh Vigny, servitude et
grandeur militaires; Lecture de morceaus choe des romanciers
du 196 siècle. 70. Rousseau, Voltaure (Matthey et Roches); Bor⸗
necque et Roettgers IIund IDI. 7d. Sensine, Chrestomathie (Pro—
sateurs) Réferate und Diskussionsübungen.

Englische Sprache. Déetu 48 Weiß ApV. bas.
5b 8. 560; Zuberbübler 4a V. 460 V. — —d4—
Lektüreé: 52 und c. Légaus-Wood and Lang, Spéeak English, II,
kor Conversation. 5 Septon-Delmer, Engl. Gonversation 64
und b. Dickens, David Goppérfield; Aronstein, Eglish Prose
Selections. 6c. Wershoven, Eel Lesebuch; Macaulay,Lord Clveé.
Ta. Shakespeare. Macheth; HerrigFoeretet Britist OGlassical
Authors. 7b. Shakespeare, Julius CaegaHerrigBoerster, British
Classical Authors. 7—e. Shakbespeareé Macheth; Herrig-Foerster,
Britisb Classical Authors. 7d. Sakepen RKing Lear; Foerster,
Englisb Prose.

Geschiehte. Büchi 8a W. 86 W. 8d. 6WM 5b W.
ba V.; Droe 8o S, dö; Hane 4a V. 5a 60, 66 7a, 7d; Hugen
tobler 4e 8.; Müller 40 W. 5c V., 7b, 328. 368
4a S.; Weiß 3b V. PS. 58. 5d, 62 8.
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Géographie. Bäbler 8c, 40, 5d; Letsch 80, 30, 3d V.,

. ⸗c. a, 5b. 5 GI5. II. 31. III). gan⸗

agige Ekursion nach Schindellegi-Gottschalkenberg-8t. Jost-

IgeriZzugerbergZug.
NMaturgeschichte, Bäbler 80 W. 6 V, 4WV. 5a Z.

5d, Gc, 7b; Boßhard 4a V. da .. 5b W., 5e V, 6aM 6b M.

7. 7é 7d; Fenner 3a, 3b W. 3d M.42 8. S., 50 8. 6a 8. 68.

Ed. Schmid 368., 30 8. 468. 58. 36, 360, 440, 4p, Jc in

je 2 Gruppen halbtägige botanische Ekursionen nach Zürich⸗

berg, Mliberg, Entlisberg, Rehalp; 36, 30 je ganze Klasse nach

dem Ratzensee. 4e ganztgige Ekursion nach der Hohen Robne.

4a und Mb in je 2 Gruppen, 832 ganze Klasse: Biologische Demon-—

Strationen im Botanischen Garten. 66 halbtägige geologische Exr-

kursion nach rlikon-deebach.

Shemie. Luber 5WV.. 6. 7. Laboratoriumsarbei—
ten: sſchüulerversuche (ach Dannemann, Leitfaden für den

Dterricht im chemischen Laboratorium) 6. Kl. Oxydation von

Metallen, Reduktion von Meétalloxyden (Lõtrohrversuche). Auf-

lösung der Metalle Natrium und Kalium in Masser (Caugenbil⸗

dungh. Neutralisation von Sauren mit Basen. Physikalische Auf-

lösung von Kochsalz? und Ruptfervitriol. Versuche mit 8chwefel

und Eisen (Gemische, Verbindungen). Die FHeéparreaktion. Ver—

uehe mit Schwefelsdure. Versuche mit Zinkvitriol und RKupfer-

Atriol, Schwefelwasserstoff als Fallungsmittel. Snalyse von Mes-

sing. 7. KI. Darstellung von Salpetersaure, Versuche zur Fest⸗

stelſlung ibrer Eigenschaften. Darstellung von dSalzsäure und ana⸗

loge Versuche. Versuche mit Salpeter und Rochsalz. Versuche

mit Rönigswasser, Chloriden, Bromiden und Jodiden.

PRYSik. Seiler V4 B. 4bM. 52, 5b, 6b, 6c, 7Ta, 7b, 76;

Stierlin4 8, 4p8., 46, 50. 5d, 6a, 7d. Praktikbum: 6. und

T.XIL. Magungen, Bestimmung der Dichte fester, flüssiger und

gaskormiger Rérper, Messung des Eftektes eines Motors. In der

Akustik: Bestimmung von Méllenlangen, der dehvwingungszabl éiner

Stimmgabel. In der Märmélebre: Bestimmung von Dampfdichten,

Ausdehnungskoeftizienten von Glas und Quécksilber; Luftthermo—

meter. I der Optik: Brechungsindex, Bestimmung von Mellen⸗

langen und Brenpweiten, Photometrie. Anwendung des PDBektro⸗

magneten Stromstärkewmessung. Messung eélektrischer WMiderstande

und eélektromotorischer Rrafte; Stromvwerme.

Mathematit berg 42a V.. 7b (Oodermatt 22. IV. —

12. V); B.Beck se, Ac, a, 7d; R. Beck 32 W. 50 6b (0eder⸗

matt V. 27 W,Beu 36b V.6a, 70; Frick 4b, 5d; Oder⸗

ι, gehberter dermatt 20. X. -20. XI.. Amberg
Algebe) II, Oeα Darst. Geom.) 12. T. —
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31V— 6 ———⏑—⏑—⏑ ——, ⏑σ—
Za S. 3d M. Volſcaurt SVas.

Deebnen Bucherer 33,.4 .
⏑ — ——V ——7—⏑ 6

ISchmer 80 Osella 20. X. 31. II) Je, 58 Gucherer 20. X.
31 III.); Stiefel 3b 8. 306 W., 42 8. 4a2abß W. 468 M. 54, 5c V.

66. 66 7D. 760

Purneén. Frick 5d W., onlta 3b, 80. 540 V. 5b 6.
7Te . T tter —ν— 8 74O. r—ospdele
und Ausmärsche wie beim Literargymnasium, Seite 22.

Fakultative Facher.

Reéligion. Matthiee 3 Balmer 22. IV. 31. III), 6, 7.

Italienische Sprache. Haerle 534 V.56, 7b, 7d; Hart-
mann 7a, 76; Hoppeler 5aS. 56 8. 5d 8.; Hubschmied 56b W.
5d W.. 6. — Lektüre: 6. Manzoni, J promessi sposi. 7a und
c. Dante, Divina commédia (ausgéwahlte Gesänge). 7b und d.
Fogazzaro. I piccolo mondo antico.

Bubetung re—

Chorgesang. Hindermann 37, vgl. auch Seite 20.

Stenographie. A. Schoch 3.

Darstellende Géeometrie Amberg 78.; Scherrer 66W.
Ge G—;—,,⏑⏑ — Gur der, ee—
an demauch einzelne Schüler des Literargymnasiums teilnahmen,
war die Nachholung des im vorigen Winter ausgefallenen Kurses
der 6. Llasse.

Vl. Schulalete uncti Schulfeste.

L. Die mündlichen Maturitätsprükungen fanden am 27. 290.
und 30. September 1919 statt; sie érstreckten sich nur auf—
4 Facher statt auf 5, entsprechend einer neuen Iterpreétation,
die die Aufsichtskommission dem Maturitätsreglement gegeben hat.
Auf Grund der Ergebnisse der Maturitätsprükungen konnte allen
106 Abiturienten das Zeugnis der Reéife erteilt werden. Es ge—
dachten zu studieren an der Doiversität 71, und zwar: Theo-
logie 5 Jus 29, Meédizin 18, Germanistik 8, neue Philologie und
und Geschichte je 2, Volkswirtschaft, Philosophie,KRunstgeschichte,
Naturwissenschaften und Chemie je 13 3 vwollten Zahnarzt, l
Tierarzt, I Apotheker und 2 Sekundarlehrer werden; an der
Technischen Hochschule 33, und zwar: Chemie 8,
Ingenieurwissenschaften 13 Mathematik und Physik l, Baukunst
5, 6eéologie 2, Forstwirtschaft und Naturwissenschaften je 132
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vollten Apotheker werden. 2 wandten sich der Praxis zu, J

um Landwirt, I um Raufmann zu werden.

Schularz Dr. B. Bachmann machte die Abiturientenklassen

in einem Vortrag auf die Gefahren des Grobstadtlebens aufmerk⸗

Fam. An der Entlassungstfeéier sprach Herr Höirsch.

2. Am 3. Juni unternahmen die 1, 2. und 3. Klassen in Be—

gleitung von je 2wei Tehreru ibre eintägigen Ausflüge, dĩe sie

iedene schöne Punkte der ileUngebung der Stadt

kührten.
Die Schulreisen der 6. Klassen dauerten aueh dieses Mal nur

drei Tage und fanden vom T710 umstatt. Die Ziele waren

ſolgende: XRlasse 6a L Geiler und Müller) PrttoldNelihutteKrũzli

aedrun Oberalpsee-Fellilücke -Amstes, 6b LGteiger und

Boesch) ieoαISottatalRuosalpulm-

—DldOberblegiseeschvanden. 6a R(GWeiß und

Bucheérer) N

alFrobnalpstock-Schwyz. 66b R (Walder und 20linger) Ober

bplegisee⸗Braunwald⸗ erbedenRausen
pabßRuosalpkulm-Muotta-

alKatzæenzagelRiemenstalden-Brunnen.
66 RGchopft und Löhli)

FnanbodenNeblau-däntis-A St. ohbann -Selamattalp-

delimalpAmden-Méesen. Die Rvwaren dieses Mal vom WMetter

begũnstigt.

3. An der Gotttried Reéller-Eéier, die am 1LJub in der

Prédigerkirche statttand, sprach Herr Vögtün.

Vil. CGescheniee, Sammlungen uncd Fonds.

In der Bexichtsperiode sind dem Gymnasium auber verschie-

denen werwvollen ungen Kantonaler und sidgenössischer

BOden und Anstalten folgende Seccheuke gemacht vorden,

die auch an dieser 8Stelle aufs aruste verdankt werden:

1. Schülérbibliotheken: Von Lebrern des Gymnasiums: H. Bäch-

told, Volkskundliche Mitteilungen aus dem SchpeαSoldatenleben; Ertl, Ein Volk

der Axpbeit; Peéter Dörfler, La perniciosa, Jos Reéeiphart, Maldvogeleyte;

Von éinem Schuler: Jegerlehner, Jugendluft; A. Giberne, Die Neine Handlangerin

aes Hete, Vom Vertasser: Rich, Frei, Rider, das ist gefahrlich.

2. Léebrerbibliothek: Von Eerxn Prof. Dr. G Buleéter: Beinichen,

deutsccſat Worterbuch; Kaufmann, Pohſiscbe Geseuichte Déutschlands im 19.

Ibrhondert; Melzer, Geschichte der Karthager, 1B Treitschke . H. Deutsche

eciebie durbundert, 1B.; Xorck, Weltgeschichte in Umrissen; Vom

Ve unier, Fritz, Gottfried Beller, Heiud Dichtung; Glatttelden

und Gocckried Kellers Grüner Heinrich; Von Buebdler Schultbeb: Sophie Heim,

Ficines Tebrbuch deritalienischen Sprache.

3. Geographische Sammlung: Von J. Frey, 40 B3 21 Photo-

graphien, Grobformat, von Gepua und der ital. Riviera; Ernst Meyer, 89B99

olophbien uber Engadinerbauser; J
und 1 Dia⸗

positiybild Fohnstimmung“; KBlasse RNeue ſchulvandkarte des Kts. Zürich.
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4 Der Wandschmuckfonds éerhielt dieses Jaljr keine besondere

Eymnasium.

Zuwendung.

5. Der Motz-Fonds zur —von Turnpreisen für Gymnasiasten
betrug am 81. Dezember Fr. 277715.

Rasse

—23

N
—

0
—
—

8
—
9

3
*  

VIII. Lehrmittel 101020

Heligion.

Familienbibel, Auszug aus der Beiligen Schrift (Gdereiin KI. 2
auch: Neues Testament, Zürcher Ubersetzung), neueste Aufl.,
Schwanden-Glarus, & Tschudy

Gesanghbuech für die evangelisch-reformierte Kirche der deutschen
Schweiz, Ausgabe A.

Die heilige Schrift, Zürcher UÜbersetzung, Zürich.
—

Deutsche Sprache.

Prei-seh nort Schulgrammatik der neuhochdeutschen Sprache, 15.
Aufl. —

Schnorf, enee Lesebuch, L. Teil, 3. Aufl., Zürien.
2. Teil, 2. Aufl.

Vs gtlin, Geschients der deutscuen dicatung * Aucl, riek
Bacmann, mbd. Lésebuch, 7.-—8. Aufl. Zürich.
Textausgaben der für die TAlürs pobtilen lacgischen Sehriftworke

nach Anweisung des Lehrers.

Lateinische Sprauche.

WB, lateinisches Pungs- u. Lesebuch f. Anfänger, 3. Aufl. Zürich.
Walder, lateinische Schulgrammatik, 3. Aufl. Zürich.
spilumana u. MWalder, lateinisches αν uN untere Llassen,

3. Aufl., Zürich.
SpilImann u., Walder, Uungsbuch zur lat. Syntax, Zürich.
Lesestoff nach Anweisung des Lebhreérs.
Stowasser, Lat.deutsches Schul- und Handwörterbuch von Pet-

ehovigdeuteeß 4. Aufl. Leipzig, Freytag.
Heéinichen, latein.deutsches ſen lerbueh, 9. Aufl., Leipzig,

rebrer
Georges, latein.—— Sehulwörterbueh, 12. Aufl. Berlin, Weber.

Griechische Sprache.

Lagi, —— griechische Schulgrammatik, 28. Aufl., Berlinm,
Meidmann.

Rà gi, griechisches bungsbuch, J. Teil, 18. Aufl, Berlin, Weidmann.
Rà gi, griechisches Pungsbuch, 2. Teil, 16. Aufl.,, Berlin, Weidmann,
Lesestoff nach Anweisung des Lehbrers.
Benselſer, Griechisch-geutsches Schulwörterbuch, 18. Aufl. (x. Kagi),
— Teubner.

ſoder Jacobitz und Seiler, ieelisen⸗deutschos Mörterbuceh).

Fraunmosische Sprache.

Kühnu, Diéebl, französ. DHlementarbuch, Ausg. A, 14. u. 15. Aufl.,
Bielefold, vcmago CKLlasing.

Baumgartner, frauzös. Grammatik für NMittelschulen, 11. Aufl,
Zürich.

Baumgartner, Ezeréices de français, 9. Aufl., Zürich.
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Lesestoff nach Anweisung des Lebrers.

Als Nörterbuch wird empfoblen: Pfobl, Thibaut.

Englische Sprache.

Lincke, Lebrbuch der eng. Sprache, J. Teil, 6. Aufl. Diesterweg,

Frankfurt a. M.
Lesestoff nach Anweisung des Lebrers.

Taclienische Sprache.

Donati, Corso pratico di lingua italiana, 5. Aufl. Zürich.

Hebrdische Mrauche.

Rollenberg und Budde, hebraisches Schulbuch, 11. Aufl.,

Berlin, Weidmann.

Mauthemautiſ.

Gubler, Aufgaben für den Unterricht in Arithmetik undAlgebra,

T und U eft, L und 2. 4ufl, Zürich, Lehrwittelverlag der

Erziehungsdirektion.
Fenkner, Ariſhmetische Aufgaben; Ausgabe 4; Teil 8u

Berlin, valle
s8piekér Béndecké, Lebrbueh der ebenen Geometrie, Ausgabe

C, 7. Aufl. Potsdam, Stein.
Gaub, FG, unttellige logarithmisch-trigonometrische Tafeln, 146.

oder spat. Aufl. Stuttgart, C. Wittwer.

Aeiler an Dbetun, Lebr- und Wungsbuch für die

Agebra, 2. Teil, 7. Aufl. Essen, Badeker.

Dieber uLübhmand, Leitfaden der Qementar-Mathematik, 3. Teil,

18. Aufl. Berlin, Simion.

Geschichte

OCCSII, Bilder aus der Meéltgeschichte, L Teil ↄ), 6. Aufl. WMinter-

thur, Hoster.

Oechsli, Bilder aus der Weltgeschichte, II.III. Teil,“) 6. Aufl.,

WMinterthur, Hoster.

Oechsli, Schvweizer Geschichte mit Karten, 4. 4ufl. Zürich.

PUbgor, historischer Schulatlas, 89./40. Aufl. Bielefeld, Velhagen

& Llasing.

Geographie

re für schweiz. Mittelschulen.
Letsehb, Leitfaden der Geographio.

F Phusſiſ.

Lehrmittel nach Angabe des Lehrers.

V Im Literargymnasium erst von der 5. Rlasse an.
) Neueintretende Schüler bhaben Oechslis Bilder aus der Meltgeschichte

erst im Veriaute desSe en Anleitung des betr. Lebrers anzuschaffen.

2) Im Literargymnasium nur bis Klasse 4.
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Klasse Singen.

— Gustav WMeber, Gesangbuch für die 7. und 8. Klasse der Primar-
schule und die Sekundarschulen, Zürich, Lehrmittelverlag der
Erziehungsdirektion.

EHegar, Gesangübungen und Lieder für den Unterricht an höheren
Lehranstalten, J. Teil, Zürich.

2. Heôéim. Sammlung von Volksgesängen für gemischten Chor, J1. Bd..
99. Stereotypausgabe, Zürich, Lederbuchanstalt.

Stenographie.

ResSchwarz, 66. Aufl., Wetzikon, Bebie.
AlgeReber, Kleines Fortbildungsbuch, J. Aufl, Wetzikon, Bebie

IX. Lehrerschaft des Kantonalen Gymnasiums pro 1901020.
Standige Lehrer.

Prof. Dr. Pr st Amberg, Rektor (C. 6, Wasserwerkstr. 18) für Mathematik.
„Dr. Pmil Babler Collikon, Seestr. 41) für Géeographie und Natur

geschichteo.
Dr. Emil Beck C. J, Schönberggasse 7) für Mathematik.

„ Dr. Karl Beck (2. 7, Hégibachstr. 75) für Mathematit
„ Dr. JTakob Berger (. 7, Géemeindestr. 12 für Deutsch und Geéschichte.

DPr. Gustav Biſleter (. 7, Reinacherstr. 15) für alte Sprachen
„ Dr. Paul Boesch (C. 7, Susenbergetr. 147) für alte Sprachen
»Dr. Heinrich Bobhbard (Z. 6, Weinbergstr 160) für Naturgesehichte.

MaxBucherer, Kunstmaler Güschlikon, Nidéibad) für Zeichnen.
Prof. Dr. Hermann Büchi (2. 7, Physikstr. 7) tür Geschichte
Dr. Max Egli Gerrliberg) für Mathematik

DPr. Karl Fénner (. 7, Fréeiestr. 211) für Naturgeschichte u. Turnen
Dr. Héinrich Friék (2. 7, Höhenweg 12) für Mathematik, Buchhbaltung

und Turnen.
Dr. Kar Göhri C. 8 Feldeggstr. 90) für Französisch.

Dr. Johannes Häne (Z. 7, Didmattstr. 88) für Geschichte.
„ Dr. Ponst Haerle (Zz. 6, Lindenbachstr. 55) für Französisch und Halie—

nisch.
Dr. H. FKartmann (2. 6, Tannenstr. 17) für Französisch u. Italienisch.
Paul Hindermann, Musikdirektor (2. 7, Englischviertelstr. 29 für

Gesang.
„— Julius Hirschk (2. J, Sihblstr. 95) für alte Sprachen.
„ Dr. Robert Aubeér (. 7, Streulistr. 16) für Gheémieé.
„Dr. UIrich Lubschmied (RGüsnacht) für Französiseh und Italienisch.

Dr. Fritz Hunziker (C. 8, Rapfetr. 9 für Deutsch und Geschiebte
„ Dr. Jakob Jud (2. 7, Sprensenbühlstr. 14) für Französisch.
„Dr. Pmi] Léasch (ollikon, Guggerstr. 1028) für Geographie.

J. Matthi eu, Pfarrer (2. 7, Plattenstr. 39) für Religion
»Dr. PBugen Müller (2z.6, Büchnerstr. 17) ür Geschiebte und Deutsch.

Dr. P2æulNMéuenschwandeôer (z, 6, Im éisernen Zeit 17) für alte Sprachen
Prof Pr. Héeinrigh Pestal22 6. 6, Plattenstr. 66) für alte Sprachen

Feinrieh Ritter (. 7, Mosbachstr. 71) für Turnen
0Otto Scherrer (Z. 7, Gattikerstr. 8) für Mathematik.

„9Dr. Pduard Schmid (tilchberg, alte Landstr. 42) für Naturgeschichte.
Dr. Albert, Schoch (C. 7, Gattikerstr. 8) für Kalligraphie, Steönographie

und Geographie.

) In Hauptamt an der Industrieschule.
2) Im Hauptamt am Seminar Küsnacht.

2 Alge, Lehbrbuch der vereinfachten deutschen Stenographie, béarbeitet von
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Prof. De Brust Schopt (2.7, Casinostr. 18) für alte Sprachen.

De. UAriehb ſseiler C. 7kestalozistr. 29) für Physik.

Dr. Aug. Steiger (üsnacht) für Deutsch.

qd. Stie?tél, Kunstmaler (Z. 7, Freiestr. 58) für Zeichnen.

31

De LLans Sterlin (. 6, brohburgstr 68) für Mathematik u. Physik.

Dr. Paul VUster i, Prorektor C. 7, Forsterstr 67) . alte Sprachen.

Dr. Jules VPodoz C. 7, Bolsitostr. 12) für Französisch.

Dr dolt Vögtlin C. 7, Asyletr. 70) für Deutsch.

Dr. EBrast Walder (. 7, Bergstr. 137) für alte Sprachen.

Dr. Mac 2—inger (G. 7, Unionstr. 5) für Deutsch.

Dre Arnold Zuberbünhler (. 8, Mullebachstr. 42) für PEnglisch

hilfslehrer.
s nur Sommer.

D P. Bodmer, C. 6, Sonneggstr. 47) für Französisch.

VDug. Dieth, cand. phil. Efarrhaus Nederweningen) für Englisch.

Dr Aeh. Droz, 6. 8, Feldeggstr. 90) für Geschichte.

Dr. Lérm Frey (D6, Böslibrunnenweg 6) für Latein.

Prof. Dr. P. Gagliatdi Grlikon) für Geschichte.
Dr o. Granaber (Cüsbacht) für Chemie.

prot. Dr. ATausbéer 2. 7, Bergheimstr. 10) für Hebraisch.

Dre oppeéleéer (2.7, Neptunstr. 16) für talienisch.

Dr. Rugeéntobler C. 7, Häldelweg 89) für Deutseh und Geschichte.

Dr er 2.7, Häldeliweg 8) Sür Latein.

Prof . ISchner (Güſänacht) für Zeichnen

Wérrer Köôbli G. 6, Winterthurerstr. 458) für Turnen und Stenographie.

Dr. JNIRussenwveg 12) fur Naturbunde und Chemie.

dodrmtbrenlebrer (z. 7, Englischviertelstr. ) für Mathematik.

Virtor ſsehiber, cand. jur. C. 7, Reinacherstr. 16) für Turnen.

B-RShMid, Fachlehrer (2. 2, Grütlistr. 96) für Mathematik.

De. ang ebort . 7, Boebstr. 47) für Deutsch und Geschichte.

Dr rit sehvweingruber (2z2, Schanzengraben 7) fur Latein.

Gusta Vet cad weath.7, ſ6chönleinstr, 10 tür Mathematik.

Dr Otto WeéeiG (277Sophienstr. I) für Pnglisch und Geschichte,

———
8Standige Lehrer.

Werner Köhli (z. 6, Minterthurerstr. 45) für Turnen.

Prof Dr. O WMei6 6. 7, Sophienstr. 1) für Pnglisch und Geschichte.

hilfslehrer:

Dr Hermann Frey (. 6, Böslibrunnenweg 6) kür Latein.

Dre aeher Gusnacht) fur Ghemie,

brot De euger . ,Bergheimstr. 10) für Hebraisch.

De . Lugentoôbler (2.7, Bäldéliveg, 39 für Deutsch und Geschichte

Dr ans ger (2.7Bäaideliweg 8) für Latein.

Prof Itschner (Kusnacht) für Zeichnen.

Sottfried Kuhn, Vachlehrer (Pfarrhaus Maur) für Französisch.

Dr. Aton Largiadèr (2. 1, Hirschengraben 60) für Geschichte.

Dr le Napdi . 8, Russenweg 12) für NMaibunde, Geographie und Chemie.

gehadfelbergér, Primarlehrer (Z, 6, VJordstr. 142) für Turnen.

rdeeblebrer (D 2, Grutlistr. 96) für Mathematik.

De. Üsus Schbnort . 7, Bochstt. 47) für Deutseh und Geschichte.

D ſehven geélér, Fachlehrer (2. 8, Seegartenstr. 12) für Mathematik.

Dr. F. Witz (Buschlikon) für Geschichte

J.Ziégler, Primarlehrer (Z. 6, Hönggerstr. 110) für Turnen.

J. Zollingér, Fachlebrer (Zz. 6, Hönggerstr 22) für Englisch.
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hekroldee
* Otto Markwart.

Vorbemerkung. Mangelnder Raum trãgt die dchuld, daß
hier statt eines umfassenden Lebensbildes, wie es die Bedeudtung
des Verstorbenen verlangt hätte vure—— des Lehrers
Markwart steht. Zum Glück beéesiteen Ma Freéudunde undl
ſschüler in Dr. Hans Trogs Exrinnerung an Otto Markwart“ im
Zürcher Taschenbuch auf das Jalr 1920ne cben— feinsinnige
wie künstlerisch vollendete Darstellung seiner Persönlichkeit. (Dr.
Hans Trog hbatte dem Studiéengeftährten pereits— Morgenblatt,
der N. Z. 2. vom 19. Mai einen Lurzen Nachrut geschenkt.) Reich
an Aufschlüssen und Erinnerungen ist ferer de Lebensbild, das
Markwarts einstiger Schüler, De. wed E. Müuller⸗Schũürch in
Bern für das „Berner Tagblatt“ geschrieben bat und von dem

auch deparatabdrüucke erschienen ind. Sugtühribee— Nekrologe
aus der Féder von Markwarts Freunden, Staa—
— eosist im wesentlichen die Grabrede uud Reeti
H. Guggenhéim, brachten die , Schweie“ (CXXIII. Jahrgang, Heéft 6)
und dis Züricher Post“ (N. 235 und 237) und éin Neines,
reizvolles Denkmal errichtote cand. phil. Muschg im 83. Mittag-
blatt der N. 2. 2. vom 22. Mai 1919 ner ehemaligen Lehret

 

Am 18. Mai 1919 starb nach schmerzvoller Rrankheit Prof
Dr. Otto Markwart, der seit 1892 (1889 am r— Gymnasium
Geschichte, anfangs auch Géographie, geletet —

War es eine geistvolle FüUgung, war e ein gütiges Geschenk,
war es eine grausame Prüfung desGeschicks, daß deger geborene
Lehrer, der über ein Vierteljabrhundert seine ganß
ganzes reiches Missen und bedeutendes KRönnen n den p———
seines Lehramts gestellt hat, in den letzten Jaten einee ————
wieder zum 8Schüler geworden ist? Zum begeisterten 8chüler,
der mit welkender Hand, aber unverminderter, jünglingshafter
Hingabe das Lebensbild seines groben Lenrers zu zee begann.

Eines ist gewitz: ob er an diessm Werk schuf, dasn u
der Tod unvollendet ausder Hand genonmen hat, ob er als Lehrer
vor den Gymnasiasten Zürichs stand, er war in beidem ein Scbhde
Jacob Burckhardts, in dem bescheidenen, wie in dem stolzen Sinn
diesss Mortes.

Das bedeutet auch, daßz dieses Leben voll Glanz und Réeieh—
tum war, so karg es auch, von auben betrachtet, ausschen mag.
Denn die äüuberen Dinge sind rasch érzahlt: Ene Rdhbeunn
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den leblichen, ihm stets leb gebliebenen Tälern des Basler Jura,

uberschattet von dem frühen Tode seiner Mutter; Schülerjahre

in Baden und Zürich, übersonnt von der Liebe seiner zweiten
Mutter, an deren opfervoller Hingabe der dohn zeit seines Lebens

i golebes Genügen fand, daß er auf einen eigenen Hausstand
Verzicht tat; ein balbes Jabrzebnt vielseitiger Studien in Zürich,

Genf und Basel, überragt und beherrscht von der Gestalt Jacob

Burekhardts hinter der ein Johannes Scherr und Pierre Vaucher

zuruektreten mubte; eine kurze Journalisten- und Rézensenten-

faligkéit in Zürich und Paris, der mehr seine Hand als sein

Her- géhörte, eine lange Tätigkeit als Lehrer, der sein ganzes,

Jerz und alles gebörte, was er besabßß.

Aber nach seinem inneren Geschehen bemessen, umspanate

dieses Lebed die Rultur aller Zeiten und Völker in ihren groben

Drissen. Denm zu éiner Zett, da die Géschichte vielerorts noch

ein bplobes Aufzählen von Schlachten und Stammbäumen, von

Staatengründungen und Staatenverfassungen war, bat dieser

Schuler Burckhardts, der neben kKunst- und kulturgeschichtlichen

auch nationalökonomische und philosophische Studien getrieben

hatte, auch in den Unteérricht der Mittelschule die ganze Fulle

enbetbehen Wirkens gestellt.Kulturgeographie“ nennt einer

semer Schüler und Biographen das, was Markwart in seinem Neben-

fach gegeben hat.

Séhon der Vierzehnjiährige vernahm bei der Geschichte der

Grieche benο vel vie von hren Schlachten und Bruderkriegen,

von beer Runst und DBichtung; ja selbst ihre Philosophie wurde

in den einfachsten Grundlinien dargestellt. Und mochte es auch

Pel dur balb verstandenes Wissen bleiben, so wurden

doelk für ndere Meéeitblicke in die Welt und Tefblicke in die

Seele cröftnet die mächtig fortwirkten. In der Mitte der

romichen Geécchiehte stand éine breit angeéelegte, bildhaft ge—

Staltets Schüldeéerung der vrtschaftlichen Umvwälzung und geistigen

UDmgestaltung Roms in der Zeit vor den Gracchen, und das Ende

pPdete den gleichen Vorzügen gearbeéitete Darstellung

derebe Kust. In der mittelalterlichen Geschichte stand

der beilige Severin benbürtig neben den Griegerischen Königen

der Völberwanderung, und mächtig ragten neben der Gestalt

Batbaæroſssas ein Arnoid von Brescia, ein Abäalard, ein Archipoeta

mport In détailrélcher Darstellung vard das Werden des Christen-

tums, das Entstehen der christlichen Kirche, die mittelalterſche

Frömmeikeit egchildert. Lange hielt er am Vorabend der Kreuz-

üge am um veeh einmal, viederholend und beréeichernd, in broiter

psychologischer Darstellung diese religiöse WMeltanschauung im

Puüde Doeeh maebhte er in der Geschichte der BRefor—
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mation und Gégenréformation, in der Einleitung zum Aufklärungs-
zeitalter kein Hehl daraus, dalz er, an dessen Grab auf seinen
besonderen MWunsch nur einer seiner Freunde géredet hat, mit
seinem Innersten nicht bei dieser Kirche war, die ibm allzu früh
in häBliche Tutoleranz“ und starres Dogmentum verfiel. Die
Reformation beétrachtete er, dessen erstes Werk einem Milibald
Pirckhéeimer gegolten hat, mit dem Auge und Urteil des Hu—
manisten, dem sie nur éine verhängnisvolle Unterbrechung, ja
Zerstörung der jungen humanistischen Bildung war, die sich ohne
diesen Aufrubhr rasch zur Humanität des 18. Jabhrhunderts ent—
wickelt hätte. Die Réeformatoren waren ibm dafür verantwortlich,
daßß sich zwischen das Jahrhundert eines Thomas Morus und das
eines Lessing und Voltaire das Zeitalter der Glaubenskriege, der
Heéexenverbrennungen, der Folter und der Inquisition legte. Kalvin
zeichnete er mit fast kalvinischer Härte, und für dvervet trat
er mit jener Wärme und begeisterten Anteilnahme éin, die er
kür Julianus Apostata, Arnold von Brescia, Giordano Bruno hatte.
Geéisſstige Kämpfer standen ihm stets am nächsſsten. Die Geschichte
der Aufklärung erweiterte sich dann unter seiner Hand zur 8Skizze
der ganzen npeueren Philosophie und füllte in den Heften seiner
Schüäler manche Seite.,

Dem Sschöler Burckhardts,dem Verfasser einer Baugeschichte
des Klosters Muri war Geschichteohne Kunst — wie er sich
in seinem Vortrag über „die Stellung der Kunst im Geschichts-
unterricht“ ausdrüũekt Mathematik ohne Géometrie, Physik ohne
Optik und Akustik, „weil die Kunst éinen integrierenden Bestand-
teil der Geschichte bildet und die schöpferische Kraft mebr als
eines Volkes in den Werken der Kunst geradezu ihr Bestes und
Höchstes gegeben hatt“ Und so gewährte er ihr denn auch in
den chrisſstlichen Jahrhunderten einen breiten Raum,

Und wie er diesen vVortrag mit den Morten schlob: „Gesellen
sich dann zu den Stunden über bildende Kunst noch weéeiters
hinzu, wo der Schüler mit den Hauptschöpfungen der Poesie ver—
traut gemacht wird, so kann der Geschichtsunterricht ja ge—
radezu éein ganzes Leben mit sonnigen, glücklichen Erinnerungen
erfüllen, uad wir haben éeinen Beruf, um den uns alle andern
beneiden müssen —“, s0o lietz er auch die Werke der Dicht-
Kkunst oft und viel zu seinen Schülern reden. In Markwarts Ge—
schichtestundee hörte wan — häufig in der OUrsprache — Ge—
sange aus Dantée und Ariost, aus Firdusi und Camoens, aus Ghaucer
und Milton, Szenen aus Caldéron und Prosa Manzonis, serbische
Volkslieder und Makamen Hariris, nicht zu gedenken der mancherlei
Verse und Strophen, die er zu Glanz und Fülle der Darstellung

seinem Vortrag éinfügtée.
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Auf bréeitem Raum und wit reichen EBinzelheiten wurde auch

die wirtschaftliche Entwicklung dargestellt, die er vor allem um

e Gécchichte des Entdeckungszeitalters gruppierto. Die PBin-

leitung bot neben einer nenfassenden Darstellung des geo—

graphschen und astronomischen Weltbüldes der Antike und des

Velers ecinen ftarbigen Rückblick auf die Geéeschichte des

Fandels, von den Tagen des Altertums bis in die Blũtezeit Venedigs,

d uier den Rapiteln, die die Wirkungen dieses Zeitalters weit-⸗

nspannend zusammenfabten, ragte, ugst ehe die Forderungen

uscrer Zeit nach vermebrter wrtechaftlicher BUdung laut

wurden, „ein Bkurs e Geschiehte der Volbkswirtschaftt, in

dem düe Begriffe der Natural- d Geéldvwirtschaft, des Bedarfs,

de eit, der Produktion und Fonstion, des Gebrauchs- und

geαneα—, des Privat- und Rollektivkapitals, der Bigen-

lerbulation, der virtschaftlichen Frauen-

frage, der Sozialgésetzgebung, des Geldes, der Mähbrung, des

es und der Geldersatzwittel érörtert wurden.

S durebschritt man die Geschichte der Meénschheit mit weitem

Blick. Der Sohn éines Thüringers und einer Thüuringerin, der sein

deutsches Bürgérrecht nie préisgegeben hat und doch mehr

Républikaner und ein stolzerer Dat l mancher Schweizer

gewesen ist, der Schület Burckhardts, dem Italien zur weiten

Feimat wurde und dem nichts mehbrt Freude beéréitete, als wenn

unte Karte weldete, dabß wieder éiner seiner Schöüler,

vyon der Seleb neaeh talien erfaßt, die er in ihm geweckt

hatte, über die Alpen gewandert war, der BewWundeérer franzö⸗

Sigcher Rathedralen, der genaue und beégeisterte Kenner von Paris,

e dié söhnée eines Georges Clemenceau unterrichtet batte,

αι GeααPααHtfassung Taine eentliech mitbestimmte, dessen

Vden Maupassant und Zola gebhörten, mubhte frei sein von

Jenem engheéraignationalen Geist, in dem zu Markwarts Zeit noch

Alaeh Geschichte unterrichtet Furde. Die Rulturen der ver—

len Volker in ibrer Gröbe nd ibrer Bedingtheit, in hrem

geschichtlichen Merden ud brert geschichtlichen Bedeutung dar-

len das var ihm nach seinem eigenen Geéstunduis vor allem

das t des Geschichtslebrers. Er gewäahrte der Schweizrer⸗

geschiehte wenigstens für bre Héroenzeit“ — éinen Raum,

Fie Un aueb der geborene dehwéizer im Rahmen der Mittel⸗

schule aum wird eiten Gönnen; ér hatte sich an Hand

eenden Literatur in Re Geochiechte des Staates, in

dessen Dienst er virkte, vertieft; aber man spürte es deutlich,

ie es bm vobler wurde, wenn er aus der begrenzteren Landes-

geschichte der früheren Jahrhbunderte in die von weltgeschicht⸗

en exrküllte Zeit der Burgunderkriege und Mailander-
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feldzüte heraustrat. Die groben weltgeschichtlichen Zusammen-—
hänge heéerauszuarbeiten und festzulegen, war ihm immer wieder
Bedürfnis, undd die Stunden, in denen man am Anfang oder Ende
éines neues Zeiſtabschnittes, einer neuen geschichtlichen Bewegung,
rückschauend und ausschauend, Grundlagen und Wirkungen zu—
sammenfügte, gehörten wohl nicht nur für die Schüler, sondern
auch für den Lehrer zu den genubreéichsten.

Dabei machte er kein Hehl, bei welchen Völkern, Ländern
und Menschen seine Lebe war. Man fühlte deutlich, daßß es
ihm in der weichen Hügellandschaft Italiens, bei den Sonnen—
untergãangen Claude Lorrains, mnter den Wolbenschatten ſSalvatore
Rosas wohler war als in den Bergen der Schweiz oder an den
Fjorden Norwegens, so sehr man ee — étwa bei der Geschichte
der Mikinger — pürte, daß er sie mit eigenen Augen gesechen
hatte. Mo immer er von Italien reden konnte, tat er es. Von
seineo Lieblingen — der Certosa von Pavia etwa — erzablte er,
wo die Staaten- und KRulturgeschichte, die heimische, die italie—
nische, die französische, die deutsche Geschichte dazu Geéelegen-
heit bot. Otto von Freéisings Schilderung von Talien beß ihn
lange verweilen, und die Orden von Camaldoli und Vallambrosa,
deren Mirken vach seinem eigenen Urteil nicht von weltgeschicht-
lLcher Bedéedtung war, wurden wohl vor allem darum erwähnt,
um érzahlen zu kKöpnen, wie wundervoll die Mutterklöster über
Néapel und auf dem „Rigi des Apennin“ gelegen seien. Dabß
er sich in der Welt der ttalienischen Renaissance besonders heimisch
fühlte, erbannte man nicht nur an der Breite, wmit der er selbst
die politische Geschichte dieses Zeitalters darstellte, sondern vor
allem auch daraus, daß er lieber die neueste Geschichte beschnitt
und auf engeren Raum zusammendrängte, als daß er sich bätte
durch die mangelnde Reife der Schüler bei der dchilderung deses
seines Zeitalters Lemmen lassen. Doch kam bei seiner Art, mit
Vergleichen zu wirken, die Geschichte früherer Jahrhunderte an
der Géegenwart und der jüngsten Vergangenheit zu erläutern,
vieles auch aus der alerneuesten Geschichte zur Sprache,

Neében der italienischen Renaissance war es die ranzösische
Reévolution, die er mit besonderer Liebe und Meisterschaft dar-
stellte. Der Sohn des Achtundvierzigers besaß ein lebendiges Pmp-
nden für alle Unterdrückten, eine pöttische Verachtung für
allen Rastendünkel; der selber so einfach Lebende, der auf
seinen Réisen sich gern den einfachen Menschen anschloß und
nachher mit Wäarme von den Gesprächen mit ihnen plauderte,
der seine Schöler aufforderte, auf ihren Italienreisen auch der

Armen zu geédenten, hatte auch in der Geschichte für alle Be—

scheidenen und Schlichten eine unverbüllte Zuneigung. Sein Herz
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var bei den Sklaven des Altertums, bei den Plebejern Roms, bei

denm Proletariat derGracchenzeit, bei den Leibeigenen und Hörigen

Je christüchen Jahrhunderte. Lange verweilte er bei Thomas

Morus“ Utopie“, und wenn er da schon von den geistigen Be—

gründern des modernen dozꝛialismus sprach, so spũürte man, daſ⸗

er in manchem it hnen eiig ging. Er spottete über den Ger⸗

Nantentreit, ob Malther von der Vogelweide ein Adeliger ge—

Feen oder niehbt; er sprach, wenn er von der gegensatzichen

Patvwicklung der alßenischen und deutschen Gesellschaft des Mittel⸗

Mees Fedete, von dem „dünkelhaften Festengeist, der sich bis

heute in Deuftschland erhalten hatund schilderte mit dem ganzen

WMWitz und dpott. er deo er verfügte, — und es vwar ein an⸗

cbölbeh Maß — die adeligen Toen des Versailler Hofes.

Dannu war es wobl seine Freude am Dramatischen, am groben

ZuIt, an der Moecht und farbigen Fölle des Geschehens, was

diesem2eitalter zo8. Der Vergleieb geschichtlicher Ge⸗

ebisse wit der Runsttorm des P beurté imwer wieder

coebarstellung. Die Tatkraft, Ge senem Antütz sprach,

Re voallem seinen Mund formte — Fe Freunde sagen, daßz

gie ein Ebstück des Vaters war — die in dem schweren Schritt

dröhnte, mit dem er auf- und abging, die in dem Schwung seines

Sekleins des berübhmten Begleters schwirrte, die in den Repe⸗

itionsstunden jene Fragen gestaltete, velche éne gleich ener

ghehe, Hare und knappe orderten, die Tatkratft, mit

der ér in den Kleinen Fragen der Mode und des Alltags, wie in

den grobhen der Lebens- d Meltanschauung auf seiner Pigenart

pehatete, liebte er auch an dJen Vöolkern, an den einzelnen Menschen

echichte. Ur ging in der Fust mit den dvignorelli, Mchel⸗

angélo, Rubens; er gprach mit imwer erneuter Begeisterung von

Veérrocchios Colleoni, von Autonello da Messinas Gondottieret

I ebdeérte, so sehr er das Vbers ablehnte, mit innerer

Ttélabmeédie Kraft dieses gtammvervwandten Bauernsohnes; er

verzieh, ein Feind aller Belaltten, einem Alexander um dessen

Mrchengröbe villen die Seltatigkeiten leicht. Für Hannibal,

aesar, CGromwell trat er i Wanbe ein, und der Name des

groben Korsen begleitete seine ſschũler qurek die ganze Geschichte.

Aso Vergleichsgestalt cchien er bereits bei Gregor VII. dem

Napoleon im Priégterrock, bei daladin, dem Napoleon des

rientes“, ja schon neben den Gestalten der Antike. Dantons

„de FPFaudace, encore de Faudace, toujours de FPaudace!“ fand in

ey Mund éinen beseelten LRlang.

Und schlieblich mubte es auch den Rünstler in Markwart

locken, die gewaltigen Szenen der französischen Reévolution zu0

gestalten Dem auch in Künstler war in ihm. Mit unendlicher
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Mühe und meéeisterlichem Blick für das MWeésentliche und Lebendige
suchte er sich in einer Zeit, da es noch kKeine beduemen Quellen-
büchet gab, aus den farbigen Darstellungen früherer und späterer
Jahrhunderte die einprägsamen und zündenden Morte, die sinn—
fäligen Szenen heraus, und wenn er sie dann in freiem Vortrag

Ia Röbi“, in Kraftvollem, bilderreichem 8til, begleitet von einer
oft fast suüdländischenGebärde zum Bilde zusammenfügte, dann
Gwuchsen bisweilen Kleine Kunstwerke von reizvoller Frische
vor seinen Schölern. Das hat dann auch jene gétröstet, die seufzten,
dab sie mit atemloser Féder zu folgen hatten.

Aber mit dem Vortrag in der Stunde ist Markwarts Lehrertum

nicht érschöpft. Im Konvent, auf dem Schulweg, in seinem Ge—

lehrtenheim wirkte er weiter. Durch die Konventsprotokolle und

ærinnerungen geht sein Name als der eines warmen Anwalts,

cnes verstehenden und verzeihenden Richters. In jenen Geéerichts-

gzenen, die er in seiner Schulgeschichte in ein launig-Scherzhaftes

Licht géruckt hat, hat er, der Ereund der Pésgimisten Schopen-

RBauer und Ruisdaél, oft genug nur die Lichtseiten seiner Schüler

geéschen.

Pr liebte es, wenu ihn seine Schüler besuchten. Nicht alle
fanden den Weg zu ihm. EKine ungewöhnliche Offenheit, die seltsam

von den verhülendea und gedimpften Formen seiner Umwelt—

abstach, Angst, vielleicht mit einem Urteil, einer Lücke in der

Tektüre den Zorn des Tempéramentvollen zu vecken, schreckte

manchen ab. Denn diese scharf geschnittene Persönlichkeit, die

ein geschworener Feind des Sowohlalsauch war, scheute dort, wo
gie n schüler auf éine eébenso éigénwillige, aber anders ge—

tele Péergonliebbeit stieß, den harten Zusammenprall nicht. Doch

verden es Um gérade diese Schüleèr, wenn siedann im späteren

Lébenskampf seſbst mit Andersgearteten zusammenstieben, ver-

mchen haben. Viele aber fanden den Weg zu seinem Haus, gingen

un oft und gern, fanden in Markwart nicht nur den Lebrer,

sondern auch den Vater, den Berater in allen groben und Meinen

Nõten der Schule, in dem Ringen um Glauben und Weltanschaudas,

in dem bangen Suchen nach dem Berukf.

Und so lebt ex denn in Wissen und Bildung, im Leben und

MWirken seiner Schüler weiter. Wenn er in seiner Todésanzeige

von sich sagt, daß éx vom Rrankenlager aus der vielen nahen

nd eedeée und ſchüler gedachte, dieUm so manchen

B eue und Anhangüchkeit gegeben, so wird diese

Tréeue und Anhänglichkeit auch dauern, nun, was sterblieh an

Otto Markwart war, neben dem Sterblichen seiner Mutter und

Weéggefahrtin ruht. In treuem Gedächtnis, wie er selber es seinen

LDe bat dié Lébensbilder von Beinrich Crob
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und Héinrich Motz sind dafür pleibendes Zeugnis — wird auch

bpéeseinen Schülern bleiben. ——

Dnd wenn auch das Leben einer Schöüler erloschen sein wird,

vird éor fortwirken in jenen toten Dingen, die oft lebendiger

gind als die lebenden. Der Wandehnuck des Gymnasiums, der

Fobl Meé seine Schüler überleben vird, ist in Entstehung und

eahl das Merk Markwarts, dem damit em Lieblingswunsch

dllung ging, und durch die Ehönen Photographien, seinen

mit Stolz gebüteten ſchatz, die n der groben Mehbrzahl in den

Bésitz der Schule übergegangen sind, wird diéser seltene Reisende

deb noch zu den Kommenden Gocchlechtern sprechen. Und wer

tunternebmen vird, ααιαUte Zürichs

n die Mende vom 19. zum 20. Jaßbundert xu schreiben, der

Jd der Geéstalt Otto Markwarts ieht vorüber geben können,

auebh sein Nirken zu ienen Maen der Geschichte gebört,

e der Geschichtsschreiber Foabren und andeuten, aber nicht

igentlich darstellen Fann.

Non omnis moriart Das Mort deés Horaz, das der Tote

mit llen Recht för sieb in Apruch nahm, vird auf Jahr-

nte binaus Gultiebeit bebalten; dieht ganz ist Otto Markwart
—

gestorben.

—

—J

—

⏑—

prof Dr. Roudolt Schoch hat gein Ziel auf éeinem weliteren

und möühsameren Mege cleht als e meisten seiner Kollegen.

I ee Heéeimatgeweinde Bauma, wo er ann 3 0ktober 1850

geboren wurde, dureblef er die Primar-— und svekundarschule.

Di breedde am Lernen und die Lust zu lehren führten ihn vor

st seminar Lüsnacht, das er, usgerüstet mit dem Lehrer—

patent, im Frühjahr 1871 Fekebß. Nachdem er kurze Zeit in

e Brelswill unterrichtet hatte, pereitete er sich an der

Deitat Zürich auf das Scbudarlebramt vor. Seine Studien

dee 1874 der Erwerbung des aclererdiplousfür Deutsch

ind Geschiebte ihren ouftigen Abschluß. Al Lehbrer an der

Sodarschule Lüsnacht deMdchenbezirkeschule Aarau

gewann R. Schoch die LBinsicht, daß ihn dur eine eadringlichere

Beschuftigung wit der Muttersprache völlig befriedigen könne; er

Fehrte daher an die niersitat zurück, studierte Germanistik

d ibre Nachbargebiete und promovierte im Fröähling 1881 mit

ner ctudie uüber Ulrich Bonert. Vod baun tand er die Stellung,

die seiner Kraft und Bildung angemessen war;: er wurde un-—

ebe gleichzeitig in die Redaktion des Ebweizerischen Idiotikons

Ind rlufig als AUslebrer — an das kantonale Gymnasium

zentralbibli
ot ek Zzüũric

ſh
oos18066
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⏑

—

—

—
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gewählt. 1888 rückte er zum définitiv angestellten Lebrer vor;
1895 éhieltSden damalsꝰ noch nicht selbstverstandlichen Titel
eineBrotessors an der Rantonsschule, und 1900 nahm ér die
neu organisierte Bibßothek der unteren und oberen Klassen des
Gymnasiums in treue Obhut. Als ihn die Gebresten des Alters
im Frübling 1918 zum Véerzicht auf die Lehrstelle zwangen, hoffte
er, wenigstens durch das Bibliothekariat noch einige Zeit mit
der Schule und den jungen Lesern, die seinen kundigen Rat zu
würdigen wubten, in Fühlung bleiben zu können; doch ein ernstes
Leiden machte auch seiner Hebsten Beschäftigung ein werwartet
rasches Ende. Er starb in Küsnacht am 16. Januar 1920.

Prof Schoch hing mit seinem ganzen Herzen an der Schule,
und die Schüler spürten und anerkannten seine Freude an Amt
umnd Wissenschaft und das Gewicht seines Missens, trotzdem es
ihm nicht leicht fel, die etwas orrige Schwere seines Wesens
zu übéerwinden. Er unterrichtete ausschleblich auf der Unter-
und Mittelstuke, und zwar, da das Idiotikon bis 1902 seine Rraft
ébenfalls in Anspruch nahm, mit herabgesetzter Stundenzabt; aber
seine sprachlichen und Eterarischen Renntnisse gingen weit über
den Bereich seines Lehrstofkes hinaus — das erfuhren, vor allem
in sprachlichen Dingen, die Kollegen: wenn sie der eigene Wissens-

vorrat oder das Mörterbuch im Stiche lieb, haltf oft der immer

dienstbereite Rudol Schoch auf die rechte Fährte. Dabß er sich

überdiss als Bibliophile von érlesenem Geschmack und Spürsinn

éeinen wahren Schatz seltener Drucke und Stiche erworben hatte,

als man deérlei noch inden LUmpensack zu stopfen pflegte, wußten

vielleieht nur wenige, denn er brachte zwar gerne bisweilen einen

Stoß alter Bücher und Blätter in die Perwachungsstunden mit,

die deswegen sebr geschätzt waren — den Neid der Kenner

dagegen brauchte er nicht, um sich seiner Habe freuen zu können.

Beésonders gründlich kannte sich Prof. Schoch in der Sprache

und Lferafur seinerengéren Heimat aus, und seine genaue Renntnis

des zürcherischen Volkäslebens Kam dem chweizerdeutschen Wörter-

buch vorzüglich zu ſtatten. Mit Emil Egli trat er vor zwanzig

Jahkren für die Anlagé von Géméeindéchroniken éin; den Abschluß

ciner in früberen Jahren begonnenen Ortsgeschichte von Fischen-

fhal verhinderte leider die Arbeit für Schule und Idiotikon. Als

Mitcgled der von der Antiduarischen Gesellechaft bestellten Kom-

e die EHeéerausgabe des zürcherischen Urkundenbuches

machte éer sich durch die Revision der deutschen Texte verdient;

zu Kwil Eglis Susgabe der ,Sabbata“ steuerte er ein Glossar bei.

Als ein stiller, trouer, für seine Aufgabe begeisterter Lehrer

und Forscher vierd rot. Rudolf Schoch in der Erinnerung seiner

Schũuler und Mitarbeiter fortleben. M. 2.


